RL) 


N 
N 


No. 106. Montags den 9. September 1822. 


Aus Ober⸗Schleſien, vom 4. Septbr. 
Innerhalb zwei Jahren hatten wir geſtern 
und heute zum zweitenmal das Gluͤck, Se. 
Majeſtaͤt den Katſer von Rußland auf 

Hoͤchſtdeſſen Reiſe nach Wien in unſerer Pro⸗ 
vinz zu ſehen. 

Se. Majeſtaͤt kamen geſtern Nachmittag um 

3 Uhr aus dem letzten Nachtquartier Czen⸗ 

ſtochau auf der Oberſchleſiſchen Grenze an. 

Hoͤchſtdieſelben wurden dort von dem comman⸗ 

direnden General Grafen v. Zieten Excellenz, 

in Begleitung des General- Adjutanten Ober⸗ 
ſten v. Stranz und von dem Regierungs⸗ 

Praͤſidenten Richter und Regierungs- und 

Ober⸗Praͤſidial⸗Rath Sabarth Nahmens 

des Ober⸗Praͤſidii von Schleſien, ehrerbietigſt 

empfangen, und ſetzten Hoͤchſt Ihre Reiſe bis 

Tarnowitz fort. Se. Majeſtaͤt geruhten in dem 
Koͤniglichen Berg⸗Amts⸗Gebaͤude abzuſteigen, 


nahmen dort bei dem Grundherrn von Tarno⸗ 


witz, dem Standesherrn Grafen Henkel von 
Donnersmark, einen Thee an, ließen Sich 
mehrere Höhere Militair- und Civil⸗Beamten, 
jene durch den commandirenden General Gras 
fen v. Zieten, dieſe durch den Regierungs⸗ 
Praͤſidenten Richter vorſtellen und unterhiel⸗ 
ten Sich lange auf das Huldvollſte. Tarno⸗ 
witz war geſchmackvoll erleuchtet. Einige Com⸗ 
7 7 — Bergmaͤnner brachten dem Monarchen 
eine feierliche Abend⸗Muſik und ein dreima⸗ 
liges Lebehoch. Die Bar erſchaft war voll 


1 Freude uͤber die Anweſenheit des hohen 
aſtes. 

Heute fruͤh brach der Kaiſer nach Uhr Mor⸗ 
gens von Tarnowitz auf, nahm in Gleiwitz ein 
warmes Fruͤhſtuͤck ein und ging uͤber Rattibor, 
wo der Monarch im Landſchaftshauſe einige 
Minuten abzuſteigen geruhte, nach Troppau. 

Ueberall, wo Se. Majeſtaͤt durchreiſten, 
toͤnte Glockengelaͤute. Die Straßen ſtanden 
voll von Menſchen, deren Jubel die Luft er⸗ 
füllte, Ehrenpforten, grüne Zweige ꝛt. bezeich⸗ 
neten den Weg, welchen der Monarch nahm. 
Alles bekundete, wie unſer Volk den Freund 
feines angebeteten Königs ehrt und liebt. 

Se. Majeſtaͤt der Kalſer zeigte gegen Jeder⸗ 
mann die ihm angebohrne Hoheit und Milde. 
Sie äußerten wiederhohlt die Allerhoͤchſte Zu⸗ 
friedenheit uͤber die zur Befoͤrderung Ihrer 
Reiſe von den Provinzial⸗Behoͤrden getroffenen 
Anſtalten, und ließen mit Kaiſerlicher Frei⸗ 
gebigkeit mehrere prachtvolle Geſchenke ſowohl 
2 4 Behoͤrden, als andre Perſonen ver⸗ 

eilen. n 

Die beſten Wuͤnſche folgen dem gefeierten 
Monarchen auf Seiner fernern Reiſe. Moͤge 
Hoͤchſtderſelbe bald wieder durch unſre Fluren 
zuruͤckkehren! 5 1. 5 


Wien, vom 29. Auguſt. 
Seit einigen Tagen macht man in der Burg 
große Vorkehrungen zum Empfange des Kai⸗ 


drei Adjutanten begleitet, worunter der Graf 
Schouwalow. Allem Anſchein nach duͤrfte der⸗ 


Aufenthalt des Kaiſers in Wien ſich verlaͤn⸗ 


gern, und die Conferenzen ihren Anfang neh⸗ 
. men, fobald er eingetroffen ſeyn wird. Die 
weitere Reiſe nach Vekona, Florenz, und uͤber⸗ 


haupt nach Italjen, haͤngt noch von Umſtaͤn⸗ 


den ab. 
Einige wollen behaupten, die Berathungen, 
welche am 7 September hier beginnen, duͤrf⸗ 


ten auch hier bis zu ihrem Ende fortgeſetzt 


werden. 


Frankfurt a. M., vom 26. Auguſt. 


Seit der verfloſſenen Woche ſchon herrſchte 
hier eine ungemeine Thaͤtigkeit in Zubereitun⸗ 
gen zur Meſſe; auch trafen ſeit einigen Tagen 
mehrere Kaͤufer aus den Rhein- und anderen 
Gegenden ein. Unſere Gewoͤlbe ſtrotzen von 
engliſchen, franzoͤſiſchen, ſchweizer- und ſaͤch⸗ 
ſiſchen Waaren; fo reichen z. B. die hier lie⸗ 
genden Bieber-Artikel allein für den Verbrauch 
mehrerer Jahre hin; allein wegen des Abſatzes 
iſt man nicht ohne Beſorgniſſe. 8 


7 St. Petersburg, vom 20. Auguſt. 


Se. Majeſtaͤt haben, dem Vernehmen nach, 


waͤhrend Ihrer Abweſenheit die Oberleitung 
aller Civil > Angelegenheiten dem Praͤſidenten 
des Reichsraths, Fuͤrſten Lapuchin, und die 
des Kriegsweſens dem General der Infanterie, 
Grafen Aracktſchejem, uͤbertragen. K 
Fuͤrſt Lapuchin, der mit Urlaub auf ſeine, 
im Innern des Reichs gelegenen Guͤter gegan— 


gen iſt, wird noch in dieſen Tagen hieher zu⸗ 


ruͤckerwartet. . 

Durch ein Allerhoͤchſtes Reſcript vom raten 
Auguſt an den Miniſter des Innern, Grafen 
Kotſchubey, werden alle geheime Ordens-Ge— 
ſellſchaften, mithin auch der Freimaurer-Or⸗ 
den, aufgehoben. Alle Beamte muͤſſen ſich bei 
ihren Obern reverſiren, ſolchen Verbindungen 
auf immer zu entſagen, oder den Staats dienſt 
zu verlaſſenn ° - f 

Der Geh. Rath und Senateur Doubeusky, 
Director des Departements der Einnahme der 
verſchiedenen Auflagen, iſt mit Leitung des 
Departements der Domainen an die Stelle des 
entlaſſenen Stgatsraths Bolgarsky beauftragt 
Wee es 0 8 nB c 6 0 er 
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ters Alexar der. Se. Maſeſtät werden von 


Im Parole⸗Befehle vom 11. August geben 
Se. Majeftät der Kai er allen Truppen, die 


waͤhrend der Abweſegheit der Garden hier in 


Garniſon lagen und den Dienſt verſahen, für 
die erhaltene Ordnung und gute Mannszucht 
Ihr Allerhoͤchſtes Wohlwollen und Ihre Zu⸗ 
friedenheit zu erkennen. K E 

Die Witterung ift fortdauernd brücend heiß. 


Alle Feldfruͤchte reifen in dieſem Sommer un⸗ 


gemein fruͤh und verſprechen dem Landmanne 


uͤberall die geſegnetſte Erndte. Der Roggen 
wurde an vielen Orten ſchon (ein früher hier 
unerhoͤrtes Beiſpiel) in den erſten Tagen des 
July eingeerndtet. f 2 
Warſchau, vom 1. Septbr. 
Vorgeſtern hielten Se. Majeſtaͤt der Kaifer 
Muſterung uͤber die hier in Garnifon ſtehenden 
4 Cavallerie-Regimenter und beſuchte das Mili⸗ 
tair-Hospital. R 
Geſtern gaben Se. Majeftät der Kaiſer ein 
Diner, bei welchem 300 Perſonen zugegen wa⸗ 
ren, die Tafel war im Koͤnigl. Schloßfaale, 
während welcher die Muſik-Choͤre der Kaiſerl. 
und Koͤnigl. Garben abwechſelnd ſpielten. 
Heute haben ſich Se. Majeſtaͤt zu dem in der 
Schloß⸗Capelle abgehaltenen Gottesdienſt, und 


nach Beendigung deſſelben ins Lager begeben, 


worauf Sie Warſchau verlaſſen haben. 


Hamburg, vom 3. September. . 

Man hat Nachrichten aus Rio-Janeiro, Bas 
hia und zuletzt aus Pernambuco vom 9. July. 
Am erſteren Orte herrſchte in politiſcher Hinz 
ſicht die groͤßte Sicherheit und Ruhe; die be— 
abſichtigte Expedition gegen Bahia aber wurde 
eifrig betrieben und ſollte ſpaͤteſtens Ende Juni 
in See gehen. — In Bahia ſtand es ſehr bez 
denklich. Der Befehlshaber der europaͤiſchen 


Truppen hatte einige Kanonenboote gegen Ca- 


choeira (eine Stadt 15 Legoas entfernt im In⸗ 
nern der Allerheiligen-Bai an derſelben beles 
gen, deren Einwohner, 30,000 Seelen, ſich fuͤr 
den Prinzen-Regenten und die Regierung in 
Rio erklaͤrt hatten) geſchickt, die den Ort an⸗ 
griffen, aber mit ungluͤcklichem Erfolge, in⸗ 
dem die Braſilier ſich dieſer Boote mit gerin⸗ 
gem Verluſte ihrerſeits bemaͤchtigt hatten. Der 
Expedition aus Rio wurde nun verlangend ent⸗ 
gegengeſehen und man hoffte, daß es auf de⸗ 
ren Ankunft zu einem Uebereinkommen mit den 


— 
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europaͤiſchen Truppen kommen wuͤrde. — In 
Pernambuco war alles ruhig und die Autorität 
des Prinzen feſt begruͤndet. 

Nach ſo eben uͤber Holland aus London vom 
28ſten v. M. eingehenden Nachrichten ſollte die 
Expedition aus Rio gegen den portugieſiſchen 
Statthalter Madeira dem Befehl des Oberſten 
Ouſeley, eines erſt in braſilianiſchen Dienſt 


gegangenen engliſchen Offiziere anvertraut wer 


den, der die Vorſchrift hatte, wenn er in Ba— 
bia Widerſtand faͤnde und ſich nicht ſtark genug 
glauben ſollte, die Europäer zur Uebergabe zu 
zwingen, alsdann den Hafen zu blokiren, alle 
Verbindung und Zufuhr abzuſchneiden und 
Verſtaͤrkung aus Rio abzuwarten. Inzwiſchen 
glaubte man in Bahia, daß die Miliz ſich ſo⸗ 
fort zu der Expedition ſchlagen und fo der Aus⸗ 
gang bald entſchieden ſeyn wuͤrde. 
Bruͤſſel, vom 25. Auguſt. 

Ihre K. Hoheit die Prinzeſſin von Oranien 
hat der Geſellſchaft der barmherzigen Muͤtter 
zu Verviers einen jährlichen Beitrag von 1000 
Franken bewilligt. e 
Das Aſſiſengericht zu Luͤttich hat wegen fal⸗ 
ſchen Bankerotts verurtheilt: die Gebrüder 
Delchamp zu zwanzigjaͤhriger, den Negorian⸗ 


ten Hatten zu Crechau und, den Negocianten 


Maquinay zu Lüttich, jeden zu zehnjaͤhriger 
Zwangs⸗Arbrit; das Urtheil ward an den 
Schandpfahl geſchlagen. 
Paris, vom 26. Auguſt. 
Geſtern, als am Namenstage des Koͤniges, 


empfingen Se. Majeſtaͤt, nachdem Sie um 


42 Uhr die Meſſe gehört, auf dem Throne, 
umgeben von der koͤnigl. Familie und den Prin⸗ 
zen von Gebluͤt, die Miniſter, die Marſchaͤlle 
von Frankreich, das diplomatiſche Corps, den 
Staatsrath, den Kanzler der Pairskammer, 
den Municipal-Nath, den Erzbiſchof von Paz 
ris, den Generalſtab der National-Garde, die 
Offiziere der zwölf kegionen und der Cavallerie, 


gefuͤhrt von dem Marſchall Herzog von Reggio, 


eine Deputation der Invaliden, unter Anfuͤh⸗ 
rung deren Gouverneurs, Marquis von La⸗ 


tour⸗Mauborg, den Genera ſtab und die Offi⸗ 
ziere der koͤnigl. Garde, geführt von dem Marz 
ſchall Herzog von Tarent, endlich ſaͤmmtliche 
Offiziere der Garniſon⸗Truppen. Im Ganzen 
belief ſich die Zahl der Perſonen, welche Sr. 


Maßpeſtaͤt ihre Gluͤckwünſche darbrachten, auf 
mehr als 10, 00 Perſonen. Vor der Meſſe 
hatten 12 Ordens⸗Vertheilungen unter ver⸗ 
ſchiedenen Stabs⸗Offizieren Statt gefunden. 
200 Eleven der koͤniglichen Militairſchule von 
Saint Cyr hatten am Morgen dieſes Tages, 
mit großer Präciſion, mehrere Evolutionen im 
Hofe der Tuillerien ausgefuͤhrt, und waren 
hierauf in den Orangerie-Saͤlen des Pallaſtes 
bewirthet worden. Die Einweihung der Sta⸗ 
tue Ludwigs XIV. auf dem Siegesplatze fand 
gegen Mittag, in Anweſenheit ſaͤmmtlicher 
Militair- und Civil⸗Behoͤrden und unter einem 
ungeheuren Zuftuſſe von Menſchen aus allen 
Klaſſen Statt. Auf ein gegebenes Zeichen wur“ 
de der blaue mit weißen Lilien gezierte Vorhang 
von dem Standbilde des Koͤniges weggezogen, 
und letzteres von der anweſenden Menge mit 
einem unbeſchreiblichen Jubel begrüßt, indeß 
der Kanonen⸗Donnger von dem Invaliden⸗Hotel 
zu Ehren deſſen koͤnigl. Stifters erſcholl, und 
die feſtliche Stunde der umliegenden Gegend 
verkündete. Nachdem der Praͤfect eine auf die 
Feier des Tages paſſende Rede gehalten, wen⸗ 
dete er ſich an den Veteran der franzoͤſiſchen 
Armee, einen Greis von 115 Jahren und Zeitz 
genoſſen kudwigs XIV., Namens Huet, für 
den ein beſonderer Seſſel dicht vor dem Stand⸗ 
bilde des gefeierten Koͤniges hingeſtellt worden 
war, und uͤberreichte ihm, im Namen Lud⸗ 
wigs XVIII., die Inſignien des Ordens der 
Ehren⸗Legion. Tages zuvor war der Eintritt 
in ſaͤmmtliche Theater frei. Die Vorſtellungen 
begannen um ı Uhr. Der Koͤnig hat mehreren 
in den Gefaͤngniſſen der Hauptſtadt befindlichen 
Individuen ihre Strafe erlaſſen oder dieſelbe 
gemildert. N i g 
Der Hiefige Aſſiſenhof hat in feinen beiden 
letzteren. Sitzungen über die La Nocheller Vers 
ſchwoͤrung mehrere Zeugen verhoͤrt. Wir er⸗ 
waͤhnen bloß der unverwerflichen Ausſage des 
Marquis v. Touſtain, Oberſten und Comman⸗ 
deurs des Iſten Linien-Infanterie-Regiments, 
da die Übrigen wenig Intereſſe darbieten. Er 
machte vorerſt das Lob des ihm anvertrauten 
Regiments, indem er erkloͤrte, daß daſſelbe 
dem Könige und deſſen Familie ſtets treu und 
ergeben geweſen ſey, und daß es die wenigen 
ſeiner Mitglieder, welche ſich jetzt des ſchwer—⸗ 
ſten Verbrechens ſchuldig gemacht, mit Abe 
fen aus feiner Mitte ausgeſtoßen „ und der 
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Gerechtigkeit ausgeliefert habe. Er aͤußerte 
hierauf, daß, als er mit ſeinem Regimente 
von Paris, aufgebrochen „er zuerſt in Orleans, 
und ſpaͤter in La Rochelle nachtheilige Berichte 
uͤber das Betragen des Feldwebels Bories und 
der Unter-Offiziere Raoulx, Goubin und Po⸗ 
mier erhalten habe, welche ſich in Niort aufz 
raͤhreriſche Reden erlaubt haben ſollten; am 
19. März habe der Feldwebel Goupillon ihn zu 
ſprechen verlangt und ihm mit Thraͤnen in den 
Augen bekannt, daß eine Verſchwoͤrung exiſtire, 
deren Mitglied er ſey, daß man damit umgehe, 
die dreifarbige Fahne aufzuſtecken, die Kaſer— 
nen anzuzuͤnden und das Regiment aufzuwie⸗ 
geln; daß er die Mitglieder des Complotts 
kenne u. dgl. mehr. Hr. Touſtain fuͤgte hinzu, 
daß Goupillon ihm damals eine Liſte dieſer 
Mitglieder überreicht, und dabei geäußert has 
be, wie er fuͤrchte, ein Opfer ſeiner Aus ſagen 
zu werden, da er auf einen Dolch gelobt habe, 
keinen Menſchen zu verrathen; gleichzeitig habe 
er (Goupillon) dieſen Dolch aus dem Stiefel 
hervorgezogen, und ihm geſagt, daß alle Ver⸗ 
ſchworne mit dergleichen Inſtrumenten verſehen 
wären, und fie in den Strohſaͤcken ihres Betz 
tes verſteckt hielten. Dieſes ganze Geſtaͤnd⸗ 
niß wiederholte damals Gonpillon kurz darauf 
in Gegenwart des Feldwebels Choulet, dem 
ꝛc. Touſtain, welcher auf den Grund deſſelben 
ſaͤmmtliche, ihm bezeichnete Verſchworne ver⸗ 
haften und ins Gefaͤngniß führen, die Aus ſage 
Goupillons ſich aber von demſelben in wenigen 
Worten ſchriftlich geben ließ. — Als man 
Goupillon dieſe ſchriftliche Erflärung jetzt vor⸗ 
hielt, erklärte er, daß er fie zwar abgegeben 
habe, daß ſie aber falſch ſey, und behauptete, 
daß dem ꝛc. Touſtain das Complott ſchon vor 
ihm, vom Choulet verrathen worden ſey. Als 
Touſtain indeſſen betheuerte, daß er von der 
Erifteng. des Complottes zuerſt durch Gou⸗ 
pillon unterrichtet worden ſey, rief dieſer: 
„Ich ſpiele hier eine nichtswuͤrdige Rolle und 
ziehe den Tod vor!“ und erinnerte Touſtain 
an feine Verſprechungen, worauf dieſer erz 
klärte, daß er von dem Geſtaͤndniſſe Goupil⸗ 
lons in La Rochelle ſo ergriffen worden ſey, 
daß er ihm damals verſprochen habe, alles 
Mögliche dazu beizutragen, daß er nicht ver⸗ 
haftet werde; auch ſey dies in ber That erſt 
„jet geſchehen, wo die Sache vor den Gerich⸗ 
ten ſchwebe. — Die nächſten Sitzungen wer⸗ 
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den hoffentlich noch mehr Licht uͤber die Sache 
vrübreiten. did m ihre e e e 

Geſtern fruͤh hatten die Damen der Halle 
von Paris und Verſailles die Ehre, Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt zu dem Ludwigs feſte Blumenſtraͤuße zu 
überreichen. 5 2 7 

Der Metzer Zeitung zufolge, ſind mehrere 
Beſitzer von Caffeehaͤuſern von den Behoͤrden 
erſucht worden, ſtatt des Conſtitutionel ein 
anderes Pariſer Blatt zu leſen, und den Gar- 
niſons-Offizieren iſt der Wunſch zu erkennen 

gegeben worden, die Caffeehaͤuſer nicht zu be⸗ 
ſuchen, wo obenbenanntes Blatt und der Con- 
rier frangais gehalten werden. 

Das Haus Lafitte und Comp. hat beinahe 
12 Mill. Franken zu den Kanalbauten unter⸗ 
zeichnet. Es werden zu den Arbeiten im Gan⸗ 
zen 1o1 Mill. 300,000 Fr. erfordert. i 

Seit einigen Tagen kommen bedeutende Maͤn⸗ 
ner über Calais an, und gehen, ebenfalls über 
Calais, ab. Sie ſcheinen wichtige politiſche 

Auftraͤge zu haben. Die Zeitungen geben ihre 
Namen nicht an. N 

Das Haupt⸗Quartier des Geſundheits⸗Cor⸗ 
dons iſt von Pau nach Bayonne verlegt. Der 
Cordon wird vom General-Inſpecteur Auti⸗ 
champ bereiſet. Die Artillerie-Uebungen bei 
Bayonue werden fortgeſetzt. 8 

Das Urtheil vom Sten d. M., welchem zu⸗ 
folge Caron und Roger durch das permanente 
Kriegsgericht zu Straßburg gerichtet werden 
ſollen, iſt beſtaͤtigt worden. 


London, vom 24. Auguſt. 


Der Koͤnig darf nicht auf Reiſen gehen. Als 
er Lancaſter beſuchte, ſtarb Hr. Fox; auf ſei⸗ 
ner Reiſe in die Grafſchaft Suffolk verlor er 
ſeine Tochter, die Prinzeſſin Charlotte; die 
Königin farb, als er ſich in Holyhead, auf 
dem Wege nach Irland, befand; er ſelbſt ge⸗ 
rieth auf der Reiſe nach Hannover in Lebens⸗ 

gefahr, und jetzt ſtarb der Marquis von Lon⸗ 
donderry, als der König unterweges nach 
Schottland war. An 

Dieſelbe ungeziemende Freude wie hier, iſt 
auch in verſchiedenen Gegenden des Landes 
uͤber den Tod des Marquis v. Londonderry an 

den Tag gelegt worden. ar 

Im Namen der ſchottiſchen Peers iſt eine 
Adreſſe an Se. Majeflät aufgeſetzt und war 
ſchon von 27 unterzeichnet, um Herſtellung 


miſſion zu Sierra Leona 


8 Ehe 50 


der ſehr baufaͤlligen köͤnigl. Capelle im dortigen 


Pallaſte zu ihrem alten Glanze. d 

An die Liverpooler Doggen ſind ſeit 6 Jahren 
nicht weniger als 374,000 Pfd. St. gewendet 
worden. 

„Die beiden nach England aufgebrachten fran⸗ 
zoͤſiſchen Sclavenhaͤndler⸗Schiffe find freigege⸗ 
ben worden und nach Frankreich abgefegelt, 
woruͤber unfere Blätter große Beſchwerde füh- 
ren. Es ſoll in der gemifchten Priſen-Com⸗ 
große Uneinigkeit ein⸗ 
getreten ſeyn. i 

Das Entrinnen der Negerfelaven von unſern 
weſtindiſchen Inſeln nach Hayti wird immer 
haͤufiger. Man iſt neugierig, ob unſere Re⸗ 
gierung fie zuruͤckfordern werde; dies tft aber 
nicht wahrſcheinlich, da es fruchtlos ſeyn wuͤr⸗ 
de. Man kann nur Verbrecher ausgeliefert 
verlangen und, der Sclaverei entrinnen, iſt 
kein Verbrechen, wenigſtens auf Hayti nicht. 

Lord Kennedy hat eine Wette von 1500 Gui⸗ 
teen gewonnen, welche ihn verpflichtete, bin⸗ 
nen 24 Stunden 150 (engliſche) Meilen zu Pferd 
und 10 Meilen zu Fuß zu machen, 40 Paar 


Haſſelhuͤhner zu ſchießen und auf dem Nuͤck⸗ 
wege noch 10 Meilen zu Fuß zuruͤckzulegen. 


Er ſchoß 49 Paar Haſſelhuͤhner und vollbrachte 
die ganze Aufgabe in 21 Stunden. 
Madrit, vom 16. Auguſt. 

„In der Vorſtellung der Probinzial⸗-Deputa⸗ 
tion an den Koͤnig, zur Zuſammenberufung 
dieſer Cortes, kommt die Stelle vor: „Ge⸗ 
ruhen Ew. Majeſtaͤt einen Blick auf die frem⸗ 
den Blaͤtter zu werfen. Erſt vor Kurzem wa⸗ 
ren ſie voll von Ihrem Lobe; jetzt werden Sie 


Sire, auf die unwuͤrdigſte Arr behandelt, weil 


Sie Ihre Eibſchwuͤre nicht verletzen, und fi) 
nicht an die Spitze der infurgirten Garden ſtel⸗ 
len wollten. Das Intereſſe der Nakion und 


das Intereſſe Ew. Majeſtaͤt erfordert die Zu⸗ 


ſammenberufung des geſetzgebenden Corps, da⸗ 


mit es Maaßregeln zur Erhaltung des Vater⸗ 
laudes treffe, die Spur der Leiden, die uns 


drucken, verwiſche, und die Bande zwiſchen 
König und Volk feſter zuſammen ziehe. Eben 
das Volk, welches Ew. Mafeſtaͤt aus den Hän⸗ 


den des maͤchtigſten Mannes unſers Jahrhun⸗ 


derts geriſſen, wird auch feine Grundverfaſ⸗ 
ſung gegen alle Unternehmungen der Feinde von 
außen und innen zu bewahren willen.” 


„Der Expeckador vom raten d. enthätt zwel 
wuͤthende Artikel, 1) gegen Frankreich und die 
heilige Allianz, 2) gegen die Note des diplo⸗ 
matiſchen Corps am 7. July. — Eben dieſes 
Journal giebt zu, man müffe dreierlei haben 
um Krieg zu führen, namlich Geld, Geld, 
Geld; und giebt den Nath, wie ehedem in 
Frankreich, Koͤpfe abzuſchlagen, um auf dieſe 
weiſe Muͤnze zu praͤgen. Habe maͤn Geld, ſo 
habe man auch ein Heer; und mit einem Heere 
koͤnue man gewiſſe Cabinette zu gewiſſen Er⸗ 
klaͤrungen zwingen. Uebrigens mälfe man alle 
Nationen einladen, mit Spanien ſich zu ver⸗ 
bruͤdern. Vor allem aber muͤſſe Spanien ſich 
eng mit Portugall verbinden. 
Nach Catalonien, wo der Aufſtand die gefaͤhr⸗ 
lichſte Geſtalt angenommen hat, werden fort⸗ 
während Truppen hingeſchickt, bei deren An⸗ 
naͤherung die Gegner fliehen; doch find fie noch 
nicht ſtark genug, um alle wichtigen Puncte zu 
beſetzen und die Fluͤchtigen in die Gebirge zu 
verfolgen, wohin ſie ihre Zuflucht nehmen. 
Espinoſa und Quiroga haben mit allen Trup⸗ 
pen, die ſie nur aufbringen konnten, ſchleunigſt 
nach Zamora und Toro abgehen muͤſſen, wo 
ſich Spuren der Unzufriedenheit und des Auf⸗ 
ſtandes gezeigt haben. f 


Barcellona, vom 10. Auguſt. 


Mit der gezwungenen Anleihe von 6 Millio⸗ 
nen Realen will es nicht vorwärts; ungeachtet 
ſich die Provinzial⸗Junta mit gewaltiger Be- 
redſamkeit an den Patriotismus der Einwoh⸗ 
ner gewandt und deren Apathie und Gleichguͤl⸗ 
tigkeit bei ſo drohender Gefahr hoͤchlich getadelt 
hat. Es muß wenigſtens ein ODrittheil der 
einem Jeden auferlegten Summe unverzüglich 
einbezahlt werden. Das Actenſtuͤck iſt ſeht 
merkwürdig, weil man daraus ſieht, daß die 
erſte Aufforderung nichts gefruchtet und die 
zweite bisher auch nur ſehr unbedeutende Sum⸗ 
men eingetragen hat. 

Von der ſpaniſchen Grenze, 
vom 20, Auguſt. 8 

Der Bürgerkrieg entfaltet ſich mit allen ſei⸗ 
nen Schreckniſſen. Neun bei Durango gefan⸗ 
gene Soldaten und 4 Freiwillige wurden, nach⸗ 
dem man ſie von Berg zu Berg geſchleppt und 
auf alle mögliche Weiſe mißhandelt hatte, am 
zoten d. M. auf der Höhe von Solube bei Ber⸗ 
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meo von einer Abtheilung von Zabalas Bande, 
von einem Prieſter des ehemaligen Kloſters 
Bermeo befehligt, ermordet. Wir ſagen er⸗ 
mordet, denn es giebt keinen Ausdruck fuͤr die 
Qualen und Abſcheulichkeiten dieſer Kanniba⸗ 
len. Die Nachricht von dieſen Grauſamkeiten 
traf am Sonntage den zıten bei dem Xele po- 
litico von Bilbao ein, er wollte derſelben kei⸗ 
nen Glauben beimeſſen; erſt am folgenden Tage 
erlangte man bie Gewißheit daruͤber, ſogleich 
ſticg die Entruͤſtung aufs hoͤchſte; die Anhaͤn— 
ger des donſtitutionellen Syſtems ließen ſich 
nicht mehr im Zaume halten, und man uͤbte an 
Perſonen, von denen man wußte, daß ſie zu 
der Parthei der Servilen gehörten, das Wie⸗ 
dervergeltungsrecht aus; es wurde eine Proz 
ſcriptionsliſte ausgefertigt und 15 der letztern 
wurden in eine Barke geworfen und nach der 


Veſte Santona gebracht; andere ergriffen die 
Flucht und find ſeitdem nicht wieder erſchie— 


nen; ihre Anzahl belaͤuft ſich auf ungefaͤhr 20. 
Merkwuͤrdig iſt, daß die Truppen der Be— 
ſatzung von Bilbao bei dem ganzen Tumulte 
ruhige Zuſchauer geblieben ſind. 

Obige Schreckens ſcenen haben den Volksgeiſt 
dermaßen aufgeregt, daß ſelbſt die Gleichguͤl— 
tigſten die Waffen ergreifen, um eine unfelige 
Rache zu nehmen. Zabala wagte es nicht der 
erſten Wuth zu trotzen und hat deshalb Big: 


capa verlaſſen und ſich nach Navarra gezogen. 


Rom, vom 10. Auguſt. 

Des heil. Vaters Geſundheit erhaͤlt ſich bei 
allen ihren Kriſen und im Saſten Jahre; fein 
Haupt hat nichts von ſeiner Kraft verloren 
und man ſchmeichelt ſich, daß nach dem erſten 
ö 0 (angeblich dem heil. Petrus) deſſen 

anges Leben noch von keinem feiner Nachfolger 
regierend uͤbertroffen worden war, Pius VII. 


der einzige Papſt ſeyn werde, der dieſes Betz 


ſpiel gegeben, ja uͤbertroffen haben wird. Auch 
der Kraft und Einſicht der Miniſter laͤßt man 
Recht wiederfahren; Trotzer (krondeurs) man⸗ 
geln nicht, ſind aber ohne Einfluß und der Car⸗ 
bonarismus concentrirt ſich im Gemuͤth einiger 
Verworfenen, welche die unermuͤdliche Gens⸗ 
d'armerie bewacht; ſo kann ſich die Regierung 
ungeſtoͤrt den Verbeſſerungen und Verſchoͤne⸗ 

rungen der Stadt hingeben; dies geſchieht 
um ſo eifriger, da die erlauchteſten Gaͤſte hier 


angemeldet ſind. Es werden aufs praͤchtigſte 


zubereitet: Fuͤr den ruſſiſchen Kaiſer einer 
der Pallaͤſte Doria, jetzt von dem Herrn Mi⸗ 


vona⸗Platze; fuͤr den oͤſterreichiſchen der unge⸗ 


heure venetianiſche ihm zugehoͤrige Pallaſt; für \ 


den König von Preußen der Pallaſt Savelli, we⸗ 
niger gut gelegen, deſſen Inneres aber koͤſtlich 
iſt. Moͤchten wir in der heiligen Stadt doch 
der Gegenwart der Glieder der heil. Allianz ges 
nießen! wir wuͤrden nur beklagen, nicht das 
geliebteſte von allen mitzuſehen. Die Hitze und 
cattiv'aria werden zu der Zeit nicht mehr ih⸗ 
ren, beſonders für Fremde, mörderifchen Ein⸗ 
fluß ausuͤben. Wir hatten ſeit Anfang des 
Frühlings eine Duͤrre und Hitze, wie ſich die 
Aelteſten nicht erinnern. Die Weinleſe iſt vier— 
zig Tage früher eingetreten. Allein auch Wechz 
ſel- und Faulfieber fangen an zu wuͤthen. Wir 
bezwingen ſie aber gluͤcklich mit dem China⸗ 
Sulphat, das der Widerſetzung einiger alten 
Aerzte ungeachtet, die nicht ſo geſchwinde Hei⸗ 
lung moͤgen, ſich im Gebrauch verbreitet, ſeine 
Wirkung an mir ſelbſt und an Tauſenden bee 
waͤhrt hat und ſo werden wir dadurch und 
durch die Vaccination, die Se. Heiligkeit zum 


Geſetze gemacht, das Verdienſt haben, das 


Gleichgewicht herzuſtellen, welches anders 
waͤrts Irr⸗Religion und Empoͤrung 11 ver⸗ 
nichten ſich anſtrengen. HGBoͤrſenliſte.) 
Seit einigen Tagen iſt ein (weltlicher) Depu⸗ 
tirter eines neuen Staats in Amerika hier anz 


gekommen, um auf Ernennung eines Patriar⸗ 


chen anzutragen. Man weiß nicht, welchen 
Eindruck dieſes Begehren gemacht hat: wenn 
Se. Heiligkeit es anhören, wird es im Conſt⸗ 
ſtorium in den erſten Tagen des Septembers 
vorgetragen werden. i f 

Die lateiniſche Akademie hat das Feſt ber 
Wiederherſtellung Sr. Heiligkeit durch eine 
außerordentliche Verſammlung aͤußerſt glaͤn⸗ 
zend gefeiert. , 

Nachrichten aus Porto d' Anzio zufolge, trat, 
nach mehrere Tage waͤhrender heftiger Bewe— 
gung der See, am Zoſten v. M. eine vollkom⸗ 
mene Stille ein. Am 22ften früh bemerkte man 
außerhalb, und Mittags auch innerhalb des 
Hafens, mehrere heftige Stroͤmungen, welche 
ſich begegneten, und den Schiffen hoͤchſt ge⸗ 
faͤhrliche Waſſerwirbel erzeugten. um 2 Uhr 
trat ploͤtzlich Ebbe, kurz darauf aber eben ſo 
ſchnell wieder Fluth ein, und zwar mit ſolcher 


0 


niſter Italinski bewohnt, auf dem ſchoͤnen Nas 


Heftigkeit, daß die Ankertaue einiger: Schiffe 
brachen, und ſaͤmmtliche Fahrzeuge in große 
Gefahr geriethen. N 
Die nach Tibet beſtimmten Miſſionalrs find, 
laut eingegangenen Nachrichten, bereits gluͤck⸗ 
lich in Kairo angelangt, und werden in einigen 
Wochen, mit auten Empfehlungen verſehen, 
Ihre Reiſe weiter fortſetzen. 


Copenhagen, vom 27. Auguſt. 
In Folge hier eingegangener Berichte iſt die 
Heft mit erneuerter Wuth in Algier ausgebro⸗ 
chen, und unſer ſich dort aufhaltende General⸗ 
Conſul, Capitain Holſten, ein Opfer dieſer 
ſchrecklichen Seuche geworden. 


5 Tuͤrkei und Griechenland. 
Der Oeſterr. Beobachter vom 2. September 
thellt folgendes mit: 
Wien, den x. Septhr. 
Berichte aus Zante vom 4. bis zum 22. Juli 
liefern uͤber die Kriegs-Vorfaͤlle in Albanien 
und benachbarten Laͤndern Data, welche von 
den zuletzt aus Corfu und Conſtantinopel ec⸗ 
haltenen in keinem weſentlichen Puncte abwei⸗ 
chen, wohl aber ſie in vielen Puncten vervoll⸗ 
ſtaͤndigen und beftätigen. So lange die 
neueſten Operationen der Tuͤrken ger 
gen Morea ſich nicht in ihrem ganzen 
Zuſammenhange uͤberſehen laſſen, 
werden wir uns nicht erlauben, aus 
einzelnen Berichten, wenn ſie auch, 
wie die gegenwärtigen, vollkommnen 
Glauben verdienen, uͤbereilte Schluß⸗ 
folgen zu ziehen; unterdeſſen werden die 
nachſtehenden Auszuͤge jener Berichte verſtaͤn⸗ 
digen Leſern hinreichenden Stoff darbieten. um 
ſich uͤber die wahre Lage der Dinge vorlaͤufig 
zu orientiren. f N 
Churſchid Paſcha hatte lange die Hoff⸗ 
nung genaͤhrt, durch die Einnahme der Feſtung 
Suli, und die gaͤnzliche Unterwerfung der 
Sulioten dem Kriege in Albanien ein Ende zu 
machen. Er war mehr als einmal nahe daran, 
ſeinen Zweck zu erreichen; die Sulioten ſind ſo 
wenig, als die andern albaneſiſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften, Freunde der Griechen; ſie haben die 
Huͤlfe derſelben ohne ubrigens an ihrer Inſur⸗ 
rection den geringſten Theil zu nehmen, be⸗ 
nutzen wollen, um den Tuͤrken ihre Unterwer⸗ 
fung moͤglichſt theuer zu verkaufen, wuͤrden 


— 
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aber laͤngſt zum Gehorſam gegen bie Pforte iu 
ruͤckgekehrt ſeyn, wenn man ihnen die Bedin⸗ 
gungen, welche ſie verlangen, haͤtte zugeſtehen 
wollen. Zu Anfang des Juni waren ſie von 
allen Seiten ſo eingeengt, und litten ſolche 
Noth an Lebensmitteln, daß ſie ſich bereit er⸗ 
klaͤrten, zu capituliren; 
glaubte wirklich am 7. Juni die Capitulation 
vor Suli, welches er blokirte, zu Stande zu 
bringen. Gerade um dieſe Zeit aber ward ih⸗ 
nen von den Inſurgenten aufs neue der kraͤf⸗ 
tigſte Beiſtand verheißen; ganz Albanien ſollte 
in kurzer Zeit erobert ſeyn; die Sulioten maßen 
den glänzenden Verſprechungen Glauben bei, 
und die Unterhandlung ward abermals abge— 
brochen. 
wart in Theſſalien, wo er in der Zwiſchenzeit 
zahlreiche Truppen-Corps verſammelt hatte, 
nothwendiger glaubte, uͤberließ nun die weitere 
Fuͤhrung des Feldzuges in Albanien ſeinen Un⸗ 
ter⸗Feldherren Omer Paſcha und Mehmed Pas 
ſcha, brach am 17. Juni von Janina auf, und 
begab ſich über Trikala nach Lariſſa. 

Unterdeſſen hatte Maurocordato von Miſſo⸗ 
lungi aus mehrere kleine Inſurgenten-Corps, 
theils auf der Straße nach Arta vorruͤcken, 
theils an der Kuͤſte zwiſchen Preveſa und Par⸗ 
ga landen laſſen. Er hatte die Haupt⸗Expedi⸗ 


tion, die zum Entſatz von Suli beſtimmt war, 


dem Chiliarchen Marco Bozzari, einem unter⸗ 


nehmenden und geſchickten Freibeuter, über; 


laſſen, der wirklich bis Carvaſſera vordrang, 
dort aber zuruͤckgeworfen und genoͤthiget ward 
in den Gebirgen von Chimaͤra und Combotri, 
in der Naͤhe von Arta, mit ungefähre 5coo M. 
Poſto zu faſſen. Hier griff Omer Paſcha die 
Inſurgenten in der Mitte des Juli bei Placca, 
und nachher bei Patta an, und ſchlug ſie in 
zwei entſcheidenden Gefechten. Maurocordato 
begab ſich mit Bozzari, der am Arm ſchwer 
verwundet war, auf eine ſchleunige Flucht, 
und ſuchte uͤber Vrachori und Landacco, Miſ⸗ 
ſolungi zu erreichen. Die Ueberreſte der Inſur⸗ 
genten zerſtreuten ſich in den Gebirgen, wo ſie 
zwar den kleinen Krieg noch eine Zeitlang fort⸗ 
ſetzen, aber nichts von Bedeutung unterneh⸗ 
men, beſonders aber Omer Paſcha, der gleich 
nach den oben erwaͤhnten Gefechten ſeine ganze, 


Churſchid Paſcha 


Churſchid Paſcha, der feine Gegens 


jetzt auf 155 0 Mann angewachſene, Macht in 


Arta zuſammenzog, nicht hindern koͤnnen, auf 
Miſſolungi zu marſchiren. 0 
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Nicht gluͤcklicher liefen Maurocordato's See⸗ 
N Die bei Aba Gwiſchen Pre⸗ 
veſa und Parga) gelandeten, ungefähr au 
1500 Mann geſchaͤtzten Truppen, machten altz 
faͤnglich einige Fortſchritte, wodurch nicht 
nur die Sulioten zu neuem Widerſtand ermun⸗ 
tert, ſondern auch viele ehemalige Bewohner 
von Parga, zu ihrem Ungluͤck verleitet wurden, 
ſich von Corfu nach dem Epirus zu begeben, 

ald nahm alles eine andere Wendung. Die 


Samiden mit der tuͤrkiſchen Garnifon von 


Glisci vereint, ſchlugen die Inſurgenten, und 
alle die ſich zu ihnen geſellt hatten, in einem 
blutigen Treffen aufs Haupt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verlor unter andern der Bruder des 
Bey von Maina, eine Perſon von Wichtigkeit, 
das Leben. Er ward am 20. Juli zu Miſſo⸗ 
lungi feierlich begraben. e 

Bei Patras ſtanden die Sachen fuͤr die In⸗ 
ſurgenten nicht beſſer. Colocotroni, der die 
Blokade dieſes fuͤr die Moreoten wichtigſten 
Platzes commandirte, war durch die Inſubor⸗ 


dination und Eiferſucht feiner Waffengefaͤhr⸗ 


ten, und durch die zahlloſen Schikanen, die er 
taͤglich zu erdulden hatte, ſo weit gebracht, 
daß er ſich eine Leibwache von 300 Getreuen 
bildete, um nur gegen Meuchelmord geſichert 
zu ſeyn. Er ſendete eine Botſchaft über die 
andere an den Senat, um Verſtaͤrkungen zu 
1 man antwortete ihm, die Truppen 
wuͤrden in andern Gegenden gebraucht. Nach 
einem heftigen Wortwechſel mit dem Schatz⸗ 
meiſter kandi, zog er ſich mit feinen 300 Mann 
Leibwache nach Gaſtuni zuruck. Gleich darauf 
griff Mehmed Paſcha von Patras das griechi⸗ 
je Lager an, machte 5 von allen Seiten 
uft, und zwang den Chiliarchen Petimeſſa, 
ſich in ein altes, halb verfallnes Fort einzu⸗ 
ſchließen, wo er ſich wahrſcheinlich in Kurzem 
ergeben muß. 
Der Plan, mit welchem Churſchid Paſcha 
die Operationen in Theſſalien begann, ging da⸗ 
bin, durch Llvadien gegen die Halbinſel vor⸗ 
zudringen, und gerade auf Tripolizza zu mar⸗ 
ſchiren. Ein Theil dieſes Planes iſt ausge⸗ 
fuhrt, Sein Marſch durch die Engpaͤſfe, wel⸗ 
che Theſſalien und Livadien ſcheiden, ſcheint 
durch den Abfall des bekannten Chiliarchen 
Obpſſeus von den Inſurgenten erleichtert 
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worden zu ſeyn. Dieſer Odyſſeus, laͤngſt auf⸗ 


gebracht gegen die Regenten von Korinth, hatte 


f die Verwegenheit gehabt, zwei an ihn abge⸗ 


ſchickte Deputirte, den Archonten Aleſſio Nuz⸗ 
zo, und den Capitafn Haverio Palasca, hin⸗ 
richten zu laſſen. Nach dieſer That ward er“ 
für einen Feind des Vaterlandes erklaͤrt, und 
die Metropoliten ſprachen den Fluch uber ih; 
aus. Er entſchloß ſich nun, mit den Tuͤrk 
gemeinſchaftliche Sache zu machen. 
Churſchid Paſcha ſteht bereits ſeit 1o Tagen 
in Livadien ). Die zwiſchen den beiden Schlöfz 
fern des Golfs von Lepanto ſtationirte tuͤrkiſche 


Flotille iſt den Operationen des Seraskiers-fehr 


behuͤlflich. Er hat ein Corps von 8800 Mann 
auf Transportſchiffen nach Korinth geſchickt, 


deſſen Erſcheinung die Beſtuͤrzung in der gan⸗ 


zen Halbinſel verbreitete. Mehrere der ange⸗ 
ſehenſten Familien von Morea, unter andern 
die von Papadiamandopulo, waren in den letz⸗ 


ten Tagen auf Zante angelangt. 


Die drei einzigen feſten Platze der Halbinſel, 
welche die Griechen inne haben ), Korinth, 
Napoli di Malvaſia und Navarino, ſollen im 
ſchlechteſten Vertheidigungsſtande, und weder 
mit Lebensmitteln noch mit Munition verſehen 


ſeyn. 3 a - 
Juſſuf⸗Paſcha (deſſen frühere Stellung nicht 
angegeben wird) war am 17. oder 18. July zu 
Voſtitza, (an der nördlichen Küfte von Moreg) 
zerſtoͤrte dieſe Stadt, gleich nachher auch Pe⸗ 
trinitza, und marſchirte gegen Korinth, wovon 
er nun nur wenige Meilen entfernt war. 


Ein geſtern hier eingelaufenes kurzes Schrei⸗ 
ben aus Corfu vom 6. Auguſt, verſichert (je⸗ 
doch ohne alles „nähere Detail) man habe dort 
aus einer glaubwuͤrdigen Quelle die Nachricht, 
daß Churſchid Paſcha auf dem Marſche vol 
Korinth nach Tripolizza zu Argos eingetroffen 
ſey. CFortſetzung im Nachtrage. ) 


>) Der Bericht von Zaute worin dies geſagt wird, 
nn . e dee di 
Von der Einnahme von Napoli di Romania iſt in 
den Berichten aus Zante gar nicht die Rede. 1 4 
Spectateur Oriental behauptet als zuverla b 
7 dieſer Platz, vermoͤge einer Kriegsliſt, 10 0 
an ti; 


den der Tuͤrken geblieben ſey. f 
N ie . man bis zum Toben Kia wi | 
gentheil. r | Te 
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Nachtrag in No, 106, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Vom 9. September 1822. 


Turkei und Griechenland. 
In einem ſpaͤtern Blatte des Oeſterr. Beob⸗ 
achters lieſt man weiter: r 
Conſtantinopel, vom 19. Auguſt. 


Am ııten d. M. trafen hier mehrere Tatarn 
mit der Nachricht ein, daß Mahmud Paſcha 
(vermuthlich der Paſcha von Salonichi) nach⸗ 
dem er 
wovon das letzte bei Megara Statt hatte, bes 
ſiegt, durch den Iſthmus vorgedrungen, und 
Meiſter der Stadt und der Citadelle von Ko⸗ 
rinth war. . 

Am ısten erhielt die Pforte directe Berichte 
von Churſchid Paſcha, welche jene Neuigkeit 

beſtaͤtigten, und woraus ſich A ergab, 
daß, ungeachtet der Schwierigkeiten des Ter⸗ 

rains, und ber von allen Seiten angekuͤndigten 
hartnaͤckigen Vertheidigungs⸗Maaßregeln, die 
tuͤrkiſchen Truppen von Zeitun bis Megara 
ohne irgend einen Widerſtand vorruͤckten. 
49 Ortſchaften zwiſchen Zeitun und Korinth 
hatten die Amneſtie angenommen; und Chur⸗ 
ſchid Paſcha, deſſen ganzes Beſtreben dahin ge⸗ 
richtet ſcheint, der Inſurrection weniger durch 

Gewalt der Waffen, als auf dem Wege der 

Gelindigkeit und der Unterhandlung ein Ende 

zu machen, war an keinem Orte in den Fall 

gekommen, Strenge auszuuͤben. i 

Der Seraskier iſt fuͤr ſeine Perſon von Me⸗ 

gara nach Livadien und Cheſſalien zuruͤckge⸗ 

kehrt, und hat dem jungen und ſiegreichen 

Mahmud Paſcha die Fuͤhrung der fernern Ope⸗ 

rationen in Morea fuͤrs erſte uͤbertragen. Die⸗ 

ſer hat nach der Einnahme von Korinth ein 
Corps von 6000 Mann leichter Truppen in die 

Ebene von Napoli di Romania abgeſendet, um 
dieſen Platz, über deſſen endliches Schickſal 

man noch immer, 

mag, keine Gewißheit hatte, entweder zu ent⸗ 

ſetzen oder wieder zu erobern. f 

An dem naͤmlichen Tage, an welchem die 

Berichte von Churſchib Paſcha eingingen, er⸗ 
hielt die Pforte die Nachricht, daß die große 


ie Inſurgenten in zwei Gefechten, 


fo ſeltſam dieß auch ſen 


vereinigte Flotte vor Patras angelangt war, 
daß Cara Mehmed Paſcha den Oberbefehl uͤber— 
nommen, und daß er 8000 Mann, die ſich auf 
der Flotte befanden, ans Land geſetzt hatte. 


Man ſchaͤtzt die geſammte Staͤrke der fetzt 
gegen das Innere von Morea operirenden fürs 
kiſchen Truppen⸗Corps, mit Einſchluß der al⸗ 
baneſiſchen Huͤlfsvoͤlker, auf mehr als 50,000 
Mann. Der Krieg mit den Sulioten iſt nun 
gänzlich beendiget. 7 

So ſchwer es auch hält, von den hieſigen 
Miniſtern genaue und detaillirte Auskunft uͤber 
den Gong militairiſcher Begebenheiten zu erlan⸗ 
gen, da die ihnen zukommenden Briefe gewoͤhnlich 
ſelbſt ſehr lakoniſch, unvollſtaͤndig, und unkunſt⸗ 
maͤßig abgefaßt ſind, fo geſtehen fie doch ohne 
Ruͤckhalt, daß die Uneinigkeit der Inſurgenten⸗ 
Chefs die beſte Bundesgenoſſin der türlifchen 
Heerfuͤhrer geweſen iſt. Jeder einzelne Inſur⸗ 
genten⸗Chef iſt zunaͤchſt mit der Sorge für feine 
eigene Sicherheit beſchaͤftigt, und dann darauf 
bedacht, ſoviel Geld und Geldeswerth als moͤg⸗ 
lich aus dem allgemeinen Schiffbruch zu retten. 
Colocotroni hat bei ſeiner Entweichung aus 
dem Lager vor Patras eine betraͤchtliche Mili⸗ 
tairkaſſe mitgenommen, und ſoll ſich nachher in 
die mainottiſchen Gebirge geworfen haben, wo 
er, gleich manchen andern, an ſeiner Separat⸗ 
Ausſoͤhnung mit der Pforte arbeiten, und 
wenn er es klug anfaͤngt, auch wohl dazu ge⸗ 
langen wird. g 


N. S. Nach Privatſchreiben aus Skyro 
und aus Athen (welches die Inſurgenten ganz 
verlaſſen hatten) hat fich bei Annäherung der 
tuͤrkiſchen Truppen die früher zu Korinth, zu⸗ 
letzt zu Argos vefidirende Inſurgenten-Regie⸗ 
rung aufgelöft, nachdem fie vorher noch dieje⸗ 
nigen, welche beſchuldiget wurden, Korinth 
Lam Tuͤrken ausgeliefert zu haben, enthaupten 
aſſen. . 


— 


Wir khetlen nun noch folgende Nachrichten 


aus andern Blaͤttern mit, wobei wir aber be⸗ 


| CCC 
merken, daß die Berichte des Beobachters 


\ 


allerdings von neuerm Dato find. 
Ba Wien, vom 24. Auguſt. 
Der neuerliche große Griechenſieg iſt hier 
nun allgemein befannt und man hört niemand 
im Publikum mit Verkleinerung oder Herab⸗ 
ſetzung von einer Waffenthat ſprechen, die ſich 
den größten, gerechteſten und wuͤrdigſten in der 
Geſchichte vergleicht. Hingegen der Reſpect, 
welchen die gehorſame Hingebung des Chur⸗ 
ſchid⸗Paſcha an feinen ungnaͤdigen Souverain 
zum Theil erweckt hatte, mildert ſich fi ehr durch 
die Betrachtung, daß dieſer ſich von jeder und 
namentlich vor einigen Jahren in Aleppo als 
einen der roheſten und wuͤthendſten 8 
feinde bewieſen hatte. — Unſere öffentlich n 
Blaͤtter theilen das Ereigniß noch nicht mit. 


8 — Crieſt, vom 18. Auguſt. 
Briefe vom griechiſchen Feſtlande beſtaͤtigen 
die Nachricht von einem folgereichen Siege, 
der am 18. July erfochten worden iſt. Zwei 
Tage ſpaͤter ſoll General Normann bedeutende 
Vortheile in Albanien errungen haben. Worin 
fie beſtanden, geben die Nachrichten noch nicht 
naͤher an; doch ſieht man daraus, daß er nicht 
mit an den Ereigniſſen bei den Thermopylen 
Theil genommen. \ 7 
Nach Briefen aus Livorno vom 15. Auauſt 
fol eine Abtheilung der tuͤrkiſchen, an der 
Suͤdküſte von Morea angekommenen Flotte, in 
den Meerbuſen von Patras nicht haben ein⸗ 
laufen koͤnnen, weil ein griechiſches Geſchwa⸗ 
der vor demſelben kreuzte und ein anderes ihr 
folgte. Die türkicche Flotte ſey daher mit den 
Landungstruppen wieder verſchwunden, ohne 

daß man wiſſe, was aus ihr geworden. 


Bukareſt, el Auguſt. N 

Im Laufe des vorigen Jahres hatten dle 

n 1 einiger Hetäriſten die Gemahlin un⸗ 
fi gegenwärtigen Fürften Ghifa bewogen, 
n Kronſtadt zu bleiben, und ſich fpäter von 
ihrem Gatten ſcheiden zu laſſen. Der Fuͤrſt hat 
jetzt die Scheidung durch den Patriarchen von 
Conſtantinopel beftätigen laſſen, und ſonach 
wird die Fuͤrſtin wahrſcheinlich hieher nicht zu⸗ 
ruͤckkehren. Der biefige Divan hat jedoch zwei 
Bojaren nach Kronſtadt geſchickt, um die zwei 
Prinzen hieber abzuholen. ; 


Der angewandten chirurgifchen Huͤlfe ungeach⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. ya 


Bel Halle find in dieſem Monat drei Leute 
geſtorben, die von einem unbekannten ſchaͤd⸗ 
lichen Inſert, der eine nannte es eine Fliege, 
geſtochen waren. Der erſte derſelben, der Feld 
huͤter Peinert zu Groß-Derner, hatte den Stich 
im Schlaf erhalten, und gar nicht gefühlt, 
Hernach entwickelte ſich eine große Beule, Hals 
und Bruſt wurden roth, und der Hals endlich 
ſchwarz, beſonders da, wo der Stich war, 


tet, ſtarb der Mann am fuͤnften Tage. 


Der Profeſſor Welker zu Bonn If als vt, 
dentlicher Profeſſor ber Rechte auf der Univer⸗ 
ſitat Freiburg angeſtellt worden. 


dung eines, aus drei geiſtlichen und eben ſo 
viel weltlichen Raͤthen zuſammen geſetzten Cons 


giebt der Londoner Com 
rier fuͤr authentiſch. Der Marquis v. London⸗ 
derry war am 9. Auguſt in € 
und Pallmall von einigen Perſonen geſehen 
worden, die in Gang und Haltung etwas Son⸗ 
derbares und Nachlaͤßiges bemerkten. 
ſeine Richtung nach St. Jame's Street nahm, 
wurde er von einem Herrn 
vorher geſehen hatte, und neugierig war den 
Mann näher ins Auge ju faſſen, der ſo viel 
Jahre die Schickſale 
Er folgte ihm daher 
St. Jam'es Street 
draͤngte ſich der Marquis bei den Miethswagen 


Folgende Anecdote 


wornit ſich ber Marquis entlelbte, hatte einen 


daſſelbe, was er vom Juden gekauft hat. 


Den Gründen, wegen einer Geiſteszerruͤt⸗ 
tung des Marquis von Londonderry fuͤgt man 


den folgenden hinzu: Waͤhrend des Prozeſſes 


zwiſchen den Vormuͤndern der Miß Vane Tem⸗ 
peſt und Lord Charles Stewart behaupteten 
erſtere, in der Familie Stewart herrſchte eine 
erbliche Gemuͤthskrankheit, und ſie erboten fich, 
dies zu beweiſen, um die Heiratheihres Muͤn⸗ 
dels mit dem Bruder des Marq. v. Londonderry 
zu verhindern. Der ford Kanzler ſchlug eini⸗ 
germaaßen dieſe Unterſuchung nieder. Man 


erinnert ſich auch des ſonderbaren Vorfalls, 


der den Tod des Vaters des Marquis veran⸗ 
laßte. Er traͤumte, das in ſeiner Gallerie be⸗ 
findliche Standbild ſeines Sohnes ſey umge⸗ 
fallen; er ſtand ſchlafend auf, und ſtieß ſich ge⸗ 
faͤhrlich an jenem Bilde. N N 


Kephalas b'Olympe, Mitglied des Natlo⸗ 
nalrathes von Griechenland, iſt als Abgeord⸗ 
neter an die philelleniſchen Vereine mit ſeinem 
Freunde Chronios Droſſino in Deutſchland an⸗ 
gekommen, und von Darmſtadt nach Zuͤrch ab⸗ 
gereiſet. Kephalas d'Dlympe, der früher in 
Deutſchland gedient hat, beabſichtigt in der 
Schweitz eine Deutſche Legion fuͤr die Griechen 
unter dem Namen: „die heilige Elitenſchaar 
Germaniens “ zu organiſiren, welche über Marz 
ſeille nach Griechenland abgehen und proviſo⸗ 
riſch ſo lange unter ſeiner Anfuͤhrung bleiben 
ſoll, bis die philelleniſchen Vereine einen tuͤch⸗ 
tigen General zur Uebernahme des Commandos 
uͤber ſie ſenden. Dieſe Legion ſoll aus einer 
Compagnie Artillerie, einer Compagnie Infan⸗ 
terie, einer Compagnie Scharfſchuͤtzen und 
einer Compagnie Handwerker beſtehen; nur ge⸗ 
diente Leute oder folche Freiwillige werden auf⸗ 
enommen, die ſich ſelbſt uniformiren und die 
Neiſe bis Marſeille aus eigenen Mitteln beſtrei⸗ 
ten koͤnnen. 
Im Hafen von Havanna liefen im v. Jahre 

1363 Schiffe ein und 1266 aus. Die Schif⸗ 
fahrt beſchaͤftigt im gegenwärtigen Jahre 2664 
Individuen. Von Havanna gehen nach den 
fibrigen Häfen von Cuba täglich 3 Dampf⸗Pa⸗ 


ker⸗Boͤte ab, und z treffen ein. Ein anberes 
weißen Griff, und iſt der Beſchreibung nach 
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geht woͤchentlich zweimal nach New» Orleans. 

Seit 1816 waren 249,092 Neger⸗Sklaven ein⸗ 

geführt. Die Importation von 1821 betrug 

2,010, 88 Peſos. Havanna hat 3678 Haͤuſer, 

86 Tabaks⸗Fabriken, 53 Hotels 1c. Die Lan⸗ 

1 vom J. 1821 betrugen 3,277,639 
eſos. . 


Das Julpheft des hier unter dem Titel „die 
Polniſche Iſtis“ erfcheinenden Journals für 
Kuͤnſte und Gewerbe, enthält die Beſchreibung 
einer von dem hieſigen Buͤrger P. F. Neumann 
gemachten Erfindung, welche, wenn ſte ſich 
vollſtaͤndig bewaͤhrt, für die praktiſche Mecha⸗ 
nik und namentlich für das Muͤhlenweſen von 
dem erfolgreichſten Einfluſſe ſeyn wird. Es iſt 
eine Vorrichtung, vermoͤge deren ſtehendes 
Waſſer, ſei es auch nur ein reichlich quellender 
Brunnen, ſich ſelbſt hebt, wie in einer Pumpe, 
und auf Muͤhlen, Saͤgewerken, Papiermanu⸗ 
fakturen u. dgl. eben die Wirkung hervorbringt, 
wie das aus einem Teiche auf die Raͤder flie⸗ 
ßende Waſſer. Der Erfinder hatte auf ſeinem 
hieſigen Grundſtuͤcke eine Papiermuͤhle ange⸗ 
legt, in der er beſchriebenes Papier, Buchbin⸗ 
derſpaͤne und alte Buͤcher zu gutem, ſchoͤnem 
Papier verarbeitete; weil er aber in Ermange⸗ 
lung fließenden Waſſers alle mechaniſche Vor⸗ 
richtungen durch koſtbare Handarbeiter aus fuͤh⸗ 
ren mußte, gerieth er auf den ſinnreichen Ein⸗ 
fall, ſeinen Waſſerreichen Brunnen in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen und durch ihn zu operiren. Dien 
Erfindung reift nun an der Hand der Erfahrung. 


Das zweite Theater in Muͤnchen ſcheint, ſei⸗ 
ner vortrefflichen Leitung, und der Anſtrengung 
ſeiner Mitglieder ungeachtet, die Konkurrenz 
mit dem großen Hoftheater nicht laͤnger aus⸗ 
halten zu koͤnnen, und die Direktion hat erklaͤrt, 
ohne Zuſchuß das Haus ſchließen zu muͤſſen. 
Die Anforderungen des Publikums auf Pracht 
der Dekorationen und Koſtuͤmes, auf vollſtaͤn⸗ 
dige Beſetzung des Orcheſters u. dergl., gehen 
heut zu Tage in das Unendliche; die Gage⸗An⸗ 
ſpruͤche des Kuͤnſtler⸗Perſonals haben ſich, ge⸗ 
gen frühere Zeiten, verdoppelt und verdrel⸗ 
facht; die Preiſe aller Garderobe, Beleuch⸗ 
tungs⸗ und anderer Nebenbeduͤrfniſſe find um 
20 — 30 pCent. geſtiegen. Das Eintriptägeld 
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ber hat nach dieſem Verhaͤltniſſe nicht vertheu⸗ 
ert werden koͤnnen, denn der Mehrzahl der 
Theaterluſtigen fehlt es an Mitteln, ſelbſt die⸗ 
ſe geringe Eintritts⸗Koſten beſtreiten zu koͤnnen; 
daher befinden ſich nicht allein hier, ſondern 


vielleicht auch in manchen anderen Orten 


Deutſchlands, die Schauſpiel - Direktoren, 


wenn ſie nicht, wie es bei den mehreſten Hof⸗ 


theatern der Fall iſt, aus landesherrlichen Rafs 
ſen anſehnliche Zuſchuͤſſe zu erwarten haben, 
immer in mißlichen Umſtaͤnden. — Unſere 
Sommer- Meſſe, Dult genannt, iſt diesmal 
vor das Marthor hinaus verlegt, und diefer 
Umſtand macht unſere Boulevards noch tebhafz 
ter, als ſie ohnedies in dieſer Jahreszeit zu 
ſeyn pflegen. . ag 


Einem alten Herkommen gemäß mußte in 


Leipzig das Getreide, was auf den Markt kam, 


und nicht verkauft ward, wieder aus der Stadt 
gefahren werden, und durfte weder aufgeſchuͤt⸗ 
tet, noch außer der Marktzeit verkauft werden. 
Dieſe laͤſtige Beſchraͤnkung iſt vom daſigen 
Magiſtrat am 24. Auguſt voͤllig aufgehoben 
worden. x 


Elſaß ſchaͤtzt den Schaden, den es feit 4Mo⸗ 
naten durch Hagelſchlag, Ueberſchwemmungen 
und beſonders durch die ungeheure Menge von 
Feldmaͤuſen erlitten hat, auf 12 Mill. Fr. In 


dem einzigen Bezirke von Zabern waren in 14 


Tagen 13 Mill, dieſer Thiere gefangen worden, 


und mehr als eben ſo viel in die gegrabenen Loͤ⸗ 


cher gefallen und umgekommen. 


Die am zten d. M. früh 9 Uhr erfolgte 


gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem 
gefunden Mädchen gebe ich mir die Ehre mei⸗ 
nen entfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. : 
Rogau den 4. September 1822. 
8 . Carl Gr. Puͤckler. 


Dieſen Morgen um 31] Uhr entfchlief ſanft 
zum beſſern Leben mein guter Mann und vaͤter⸗ 
licher Freund der Commiſſions-Rath Kayſer 
an den Folgen des ihn geſtern Abend um 6 Uhr 


plotzlich getroffenen Schlagfluſſes. Dies uner⸗ 

wartet mich betroffene Ungluͤck bringe ich den 

auswaͤrtigen Verwandten und Freunden von 

meinem ſeeligen Manne und mir, mit der Bitte 

zur Kenntniß, mir Ihr ſtilles Mitleid zu ſchen⸗ 

ken. Breslau den 8. September 1822. ; 
Die verwittw. Commiſſions⸗Raͤthin 
Kayſer geb. Ühtke, im Namen 

aller hiefigen Verwandten. 


T beate tr. — 


Montag den gten: Wilhelm Tell. 

Dienftag den zoten: Die vermeintlihe 
Ehe. — Die Heirath wider Willen. — 
Der Räͤuberhauptmann. 

Mittwoch den zıtenz Aſchenbroͤdel. Dem. 
Wagner die älteſte als Tisbe. Dem. Wag⸗ 
ner die juͤngere als Aſchenbroͤdel. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 
von Breslau. n 


U 


Pr. Courant 
vom 7, September 1822. Briefe] Geld 
Amsterdam in Cour. à Vista — — 
its e SER 2 M. — 145% 
Hamburg - Bco, . 4 W. — — 
Bi 2 M. 182 7 
London p. 1 Pf. Sterl. dito 7. 21 — 
Paris p. 300 Francs dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. I à Vista | 1043 | — 
Augsburg ; eM. | — 1035 
Wien in W. W. A Vista — — 
Ditto AR LA M., — 
Ditto in a0 -XMr. à Vista] — 1 1044 
Ditto 2 M. — 103% 
Brin a Vista | 1000 10 
Dittes? ers 2M — 99 
— — —j— —— — 
Holländische Rand-Ducaten — 97 
Kaiserliche G — si 
Friedrichsdtor . "2.0, 2,0%, 155 15 
Conventions- Gelegen — — 
FER Münze . — 1753 
Tresorscheine't "le — 100 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 2% 24 
Ditto - "50 - en 344 — 
Ditto - 100 . — — 
Bresl. Stadt- Obligations N — 10g 
Banco Obligationen — 82 
Churmärk. Obligationen — 65 
Dantz. Stadt- Obligations — 33 
Staats- Schuld- Scheine 747 744 
Lieferangs-Scheine . ..„ „. 2b 1." 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 180 fl. — 4 
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In der privilegirten Schleſiſchen -Zeitungs:- Expedition, Wilh. Sottl. Horns 
Buchhandlung iſt zu haben 2 
Voit, Beitraͤge zur allgemeinen Baukunde, eine Stwmfung techniſcher Beobachtungen und Er⸗ 
fahrungen über Architektur, Hydrotechnik, Mechanik und kandwirthſchaft. ır Theil. Mit 
1 Kupfertafel. 8. Augsburg, v. Jeniſch und Stage. N 1 Rthlr. 12 Sgr. 
Weiſe, J. Ch. G., der vollkommene Bier- und Eſſigbrauer oder theoretifch-praftifche Ans 
weifung mehrere Arten Biere, als: alle in England gebräuchlichen Malsgetränte auf die 
in London übliche Weiſe zu bereiten und zu verbeſſern. ate Auflage. 8. e e 
r e N 1 Nthlr. 15 Sgr. 
Waͤchter, K., über Eheſcheidungen bei den Roͤmern; ein rechtsgeſchichtlicher Verſuch. 97 55 
Stuttgart, Metzler. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Dietzſch, C. F., homiletiſche Mittheilungen. 28 Heft, 8. Stuttgart. Metzler. 18 Sgr. 


- Livres nouveaux. i 
Europe, ', au moyen äge trad. de l’anglais de M. Henry Hallam. Pax M. M. P. Dudouit 
T. 4. Paris. 8. br. d 2 Athlr. 16 Ggr. 
La Harpe, de la Jeunesse, ou Fart de raisonner, de parler et d'ecrire extrait du Cours 
de littérature de ce celebre auteur et publié par le Chev. de Propiac. Paris, 4 vol. 18. 
broch. 5 - ; ö 5 Rthlr. 
Mois, six, à Paris, ou le guide sentimental de la jeunelse dans le société. Par l’auteur 
d'une Année de bonheur, des Contes et conseils à mes enfans etc, Paris. 12. broch. 
5 8 ya ı Athlr. 16 Ggr. 


. SGetreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 7. Septbr. 1822; 
Weitzen 1 Kthlr. 27 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthl. 22 Sgr. ⸗D'n. 
og gen 1 Kthlr. 26 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 8 D'n. — 1 Rthl. 13 Sgr. 1 D'n. 
erſte 1 Rthlr. 1 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. Sgr. ⸗D'n. — ⸗Athl. ⸗Sgr. ⸗D'n. 

Hafer ⸗Kthlr. 28 Sgr. 7 D'n. — ⸗Kthlr. 25 Sgr. 6 D'n. — ⸗RKthl. 22 Sgr. 6 D'n. 


(Bitte an Menſchenfreunde.) Noch find die harten Drangſale des vorletzten Kries 
ges nicht verſchmerzt und der fuͤrchterliche Brand des Stadtthurmes und Rathhauſes im Jahr 
1817 iſt jedem eingedenk, als das traurige Verhaͤngniß unſerer armen Stadt ein neues zren⸗ 
zenloſes Ungluͤck wieder zugefuͤhrt hat, welches bei den gegenwaͤrtigen nahrungsloſen Zeiten und 
den kummervollen Verhaͤltnißen um ſo ſchrecklicher und fuͤhlbarer iſt. Am zten d. M. des 
Abends bald nach 8 Uhr brach in einem Hauſe hieſelbſt ein Feuer aus, welches mit ſolcher 
Schnelle um ſich griff, daß aller angewandten Rettungs- Mittel ohngeachtet 63 Poſſeſſionen 

ein Raub der Flammen wurden, 2 Kinder verbrannten und 151 Familien ihre Haabe und Eigen⸗ 
thum verloren. Nach mehrern dringenden Verdachts⸗ Anzeigen iſt dieſer Brand von ruchloſen 
‚Händen angeſtiftet, die noch gluͤcklich der ſtrafende Arm der Gerechtigkeit ereilt hat. Der uns 
gluͤcklichen Brandbeſchaͤdigten find viele, und deren Jammer und Elend iſt herzzerreiſſend. Es 
ergeht daher unfere dringende Bitte an alle edle Menſchenfreunde und Communen⸗Vorſteher 
dieſelben zu unterſtuͤtzen. Jede auch die kleinſte Gabe, ſie beſtehe in Geld, Lebensmitteln, oder 
Kleidungsſtuͤcken, wird mit innigem Danke angenommen und von den hiezu beauftragten De⸗ 
putirten Rathmann Panke und Armen⸗Vorſteher Kaufmann Plaͤſchke bereitwilligſt em⸗ 

pfangen und pflichtmaͤßig vertheilt werden und Gott wird jeden Beitrag zur Abhuͤlfe der Noth 

ſegnen und belohnen. Dabei danken wir auch verbindlichſt allen denen die uns bei dem ungluͤck⸗ 

lichen Brande ihre Huͤlſe ſchenkten, und insbeſondere den wohlloͤbl. Dominien und Einſaſſen des 

Strehlenſchen, Ohlauer- und Nimptſchen Kreiſes, fuͤr deren freundnachbarlichen Beiſtand, 
den wir nie vergeſſen werden und welcher unſerem Herzen ſtets eingedenk bleiben wird. 

Strehlen den zten September 1822. Der Magiſtrat. 


rr 
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(Edtetal⸗Sitatlon) Von Seiten des Koͤnlgl. Ober⸗kandzs⸗ Gerichts don Schleſten 
zu Breslau iſt die unverehelichte Johanne Charlotte Sichner, Tochter des zu Neumarlt im 
Jahr 1801 verſterbenen Doct. med. Ernſt Cbrlſtlan Eichner, welche nach deſſen Ableben ſich 


ii ihrer Verwandtin mütterlicher Seits der Steuer⸗Einnehmerin Töpfer zu Groß⸗Glogeu 
egeben, und dert nur kurze Zeit aufgehalten, ſeitdem aber von ihrem Leben und Aufenthalt Fein« 
Nachricht gegeben hat, auf Anſuchen ihrer Geſchwiſter Bebufs Ihrer Todes⸗Erklaͤrung derge, 
ſtalt oͤffentlich vorgeladen worden, daß fie ſelbſt oder ihre, ſonſt etwa noch vorhandene Erden 
und Erbnehmer binnen 9 Wonaten, und zwar laͤngſtens in dem, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Neubaur anſtehenden peremtoriſchen Termine den 14ten März 1823 
Vormkttags um ro Uhr, ſich entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen, mit 
gerichtlichen Zeugniffen von ihrem Leden und Aufenthalte verfihenen, geſetzlich zulaͤßigen das 
vohmaͤchtigten ohufehlbar melden, und daſelbſt weitere Anwelſung, im Fall ipres Ausblelb us 
aber gewaͤrtigen ſolle, daß auf Anregung der Extrabenten mit der Inſtructlon der Sach; fer⸗ 
ner verfahren, auch dem Befinden nach auf ihre Todes⸗Erklaͤrung, und was dem anhängtg, 
nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. Wornach ſich alſo die gedachte Jobaant 
Charlotte Eichner, nebſt denen unbekannten etwanigen Erben zu achten haben. Breslau 
den 12. April 1822. 5 a 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lanbes⸗Gericht von Schliſien. Falkenhauſen. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts 


- wird auf Antrag des Ofkci fisci der Cantoniſt Riemergeſelle Joſeph Schwarzer aus Ohl⸗ 


* 


guth, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt und ſeitdem bei den Canton Reviſto⸗ 
nen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preußiſchen Lande hier⸗ 


durch aufgefordert und da zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin aufden 4ten Oc⸗ 


tober c a. von dem Ober⸗Landes-Gerichts- Referendar Wanke anberaumt worden, zu 


ſelbigem auf das hieſige Ober-Landes⸗Gerichts-Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in die⸗ 
fein Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn 
als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen verfahren, und auf Konfis us 
tion feines gegenwärtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten bes 


Fisci exkannt werden. Breslau den 24ten May 1822. . 


Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des Königlichen Ober-Landes-Gerichts von Schle⸗ 


ſien zu Breslau wird in Gemaͤsheit der $. 137. bis 142. Lit. 17. P. I. des allgemeinen Land⸗ 


rechts, denen noch etwa unbekannten Glaͤubigern der hieſelbſt am 29ten Juny 1818 verſtorbe⸗ 
nen verwittweten General-Tabacks-Inſpector von Mumm, Victoria, geborne Suͤßmuth, 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deren Erben hiemit öffentlich bekangt ge⸗ 
macht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung 
der einheimiſchen Glaͤubiger laͤngſtens binnen drei Monaten in Anſehung der Auswaͤrtigen aber 
binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, wibrigenfalls nach Ablauf dieſer 


Beinen und erfolgter Theilung, ſich die etwanigen Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach 


erhaͤltniß ſeines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den g9ten Auguſt 1822. 
Kaoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 

(Subhaſtations⸗Anzeige.) Auf den Antrag der Glaͤubiger der Juliane verwittwe⸗ 
ten Puſchmann gebornen Bittner zu Elend, fol die daſelbſt, im Neumarktſchen Kreiſe bele⸗ 
gene, von derſelben im Erbpacht beſitzende, und auf 3251 Rthlr. 19 Sgr. 8 Pf. gerichtlich ta⸗ 
irte Brau- und Branntweinbrennerei-Poſſeſſion in einem Wohnhauſe, einer Malztenne, der 
Doͤrre, Brauerei und Keller; ferner in einem Pferdeſtall, der Branntweinkuͤche, einem alten 
Stallgebaͤude, einem Kuhſtall, einer Scheuer, Schwarzviehſtaͤllen, einem Blankenzaun von 
140 Ellen, einer Waſſerſchoͤppe mit 2 Rinnen, einem Obſtgarten, in 4 Scheffel Ackerland im 
Garten und 16 Scheffel Acker zu Felde, einer Wieſe, auf welcher circa 2 Fuder Heu, und ein 
Fuder Grummet gewonnen werden, ſo wie in der Gerechtigkeit 6 Stuͤck Kuͤhe halten zu koͤn⸗ 
den, wovon 4 Stuͤck unentgeltlich mit dem herrſchaftlichen Vieh, und 2 Stuͤck gegen einen 
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faͤhrlichen Zins von 12 Sgr. pro Stuͤck vorgetrieben werden koͤnnen, und endlich noch in der 
Gerechtigkeit, den großen unter dem herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt befindlichen Bier⸗ 
keller auf ewige Zeiten zur Unterbringung des Getraͤukes benutzen zu koͤnnen, der Beſitzer des 
Dominii Elend aber die Schuldigkeit hat, denſelben bauſtaͤndig zu halten, und der Brauereibe⸗ 
ſitzer bei einer etwanigen Reparatur nichts dazu contribuirt, welche Bewandniß es auch mit 
den Waſſerrinnen ꝛc. hat, beſtehend, nunmehro im Wege der nothwendigen Subhaſtation da 
dieſe Beſitzung in dem am roten Juny dieſes Jahres zum freiwilligen Verkaufe angeſtandenen 
Termine für das Meiſtgebot per 2040 Rthlr. bei dem Widerſpruche der Glaͤubiger nicht hinge⸗ 
laſſen werden konnte, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige, Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch aufgefordert, in denen auf den 17ten Nosbr, 1822, 
den ı7ten Januar und den 17ten März 1823 anberaumten Terminen, befonders aber indem 
letzten peremtoriſchen Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Koͤniglichen Gerichts⸗Kanzley zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbietenden unter Genehmi⸗ 
gung der Gläubiger, fo wie der Vormundſchaft der Puſchmannſchen minorennen Kinder und 
der Obervormundſchaft der Zuſchlag erfolgen wird. Auf die nach dem letzten Licitations⸗Ter⸗ 
mine etwa einkommenden Gebote kann nicht reflectirt werden. Die Taxe kann ſtets in hiefiger 
Regiſtratur nachgeſehen, die Kaufbedingungen aber werden in dem letzten Licitations -Termine 
bekannt gemacht werden. Zugleich werden auch alle unbekannte Real- und Perſonal-Glaͤubi⸗ 
ger der Wittwe Puſchmann hierdurch vorgeladen, ſpaͤteſtens in dem letzten peremtoriſchen Terz 
mine den 17 ten März; 1823 zu erſcheinen, ihre Forderungen anzugeben und geſetzlich zu bes 
gruͤnden, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben wird, werden verwieſen werden. f 
Leubus den 23ten Auguſt 1822. : 5 
Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts-Guͤter. 


— + 


ee — 3480 — 
Ddeffentliche Vorladung.) Nachdem der Curator des verſchollenen Fuͤſilter Anton 
Thomas aus Hennersdorff bei Ohlau, welcher in der rzten Compagnie des 22ften Linien Ins 
fanterie Regiments gedient, und im Jahre 1813 bei Bautzen vermißt worden iſt, auf deſſen 
Todeserklaͤrung angetragen hat, fo wird der genannte Fuͤſilier Anton Thomas fo wie auch deſ⸗ 
ſen unbekannte Erben hiermit aufgefordert, innerhalb drei Monat, ſpaͤteſtens aber in dem pers 
emtoriſchen Termine den z0ſten Dezember a. c. Vormittags um 10 Uhr entweder 
in Perſon vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Forche in der hieſigen Dohm Capitular⸗Vogtei⸗ 
Amts⸗Kanzellei zu erſcheinen, oder ſich auch ſchriftlich zu melden, und über fein bisheriges Aus⸗ 
bleiben gehoͤrig zu verantworten. Sollte derſelbe aber in jenem Termine nicht erſcheinen, noch 
auch bis dahin ſich ſchriftlich melden, alsdann wird er fuͤr todt erklaͤrt, ſeine ausbleibenden 
unbekannten Erben werden mit ihren Anſpruͤchen an das hinterlaßene Vermoͤgen deſſelben praͤ⸗ 
cludirt und den bekannten zugeſprochen werden, inſofern der Koͤnigl. Fiscus darauf keinen Ans 
ſpruch machen koͤnnte. Dohm Breslau den 28ſten Auguſt 1822. 5 Br 2 
3 $ Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtel⸗Amt. 
(Avertiſſement.) Die Fleiſcher Carl Krichler ſchen Erben finden das auf das Haus 
No. 171, hieſelbſt am 29ſten v. M. gethanene Gebot von 3272 Rthlr. nicht annehmlich und ha⸗ 
ben um Anſetzung eines neuen Termins angetragen. Wir haben daher einen neuen Licitations⸗ 
Termin auf dieſes Haus, welches im Vorder⸗und Hinterhauſe zuſammen 12 Stuben hat, ſich 
zu einem Gaſthauſe eignet, nach hieſiger Verfaſſung mit 14. Bierenbrau berechtigt iſt, und 
außer dem noch berechtigt it ein Gerſtenbier jährlich zu brauen, auf den 4ten November 
d. J. Vormittags um 11. Uhr anberaumt. Dieſes wird hiermit bekannt gemacht. 
Namslau den zten Septbr. 1822. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Dienſtag den roten September o. Nachmittag um j2 Uhr ſollen 
Im unterzeichneten Amte mehrere uͤberſtuͤßig gewordene Utenſilien, als Tiſche, Schraͤnke, 
Schemmel u. ſ. w. eine Parthie alte Meſſingſtempel zum Einſchmelzen, 4 Centr., alter Zinn, 
eine Parthie kurze Waaren, ein Faͤßchen Leinoͤl und einige Quart Wacholderſaft oͤffentlich 
und meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den zten September 1822. Koͤnigliches Haupts Steuer- Amt 
(Frey⸗Guͤter - Verkauf.) Einige ohnweit Breslau ſehr angenehm gelegene Frey⸗ 
Guͤter von 8 bis 24000 Nehle, wobel die Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤude in beſtem Bauſtande 
ſind, weiſet unter billigen Zahlungs-Bedingungen nach, daß Callenbergſche Commiſfions⸗ 
Comptoir Nicolal-Gaſſe in der goldnen Kugel. 
Zu verkaufen.) Ein ſchoͤnes Haus auf dem Ringe zu jedem Handlungs- Betrieb oder 
kun andern Nahrungs- Bedarf geeignet, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Agent Müller, 
indgaſſe No. 200. giebt naͤhere Auskunft. N : 
Zu verkaufen.) Eine in gutem Vauſtande befindliche Brauerey nebft Brennerey, wo⸗ 
zu 20 Scheffel Aus ſaat und Wieſewachs auf 10, Stuͤck Vieh gehoͤrt, iſt von Termino Michaelis 
a. c. zu verpachten oder auch zu verkaufen. Das Naͤhere erfaͤhrt man bei dem Auctions⸗Com⸗ 
miſſarius Lerner auf der Schweidnitzer-Gaſſe im Marftall, - 5 5 f 
u (Zu verfanfen.) ein vollſtaͤndiger ganz neuer Piſtorius Brenn-Apparat zu billigen Be⸗ 
dingungen. Wo? erfährt man an der grünen Roͤhre im Gewoͤlbe No. 1212. : 
Anzeige.) Den ı2ten October d. J. werde ich wiederum in Pleß eine Anzahl Moldau⸗ 
ſcher junge Pferde verkaufen und wozu ich Liebhaber dieſer Gattung einlade. Awrameni in der 
Moldau, den zoten Auguſt 1822. B. M. Zoller, Koͤnigl. Preuß. Commiſſions⸗Rath. 
(Geſuch.) Wer ein Paar Schwaͤne weiblichen Geſchlechts abzulaſſen hat, kann ſich beim 
Agent Pohl in Breslau auf der Schweidnitzer-Straße im weißen Hirſch melden. 
x (Verlohrner Hund.) Ein weiß und ſchwarz gefleckter junger Baſtard-Tiger-Hund 
männlichen Geſchlechts, ein meſſingnes Halsband mit den Buchſtaben F. K. umhabenb, iſt 
dem Beſitzer ſeit einigen Tagen entlaufen, welcher ſolchen in No. 930, auf der Pfnorrgaſſe in 
der erſten Etage wiederbringt, erhält ein gutes Douceur, Ä 3 
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Beilage zu Nro. 106. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung, 5 


Vom 9. September 1822. 92 


(Bekanntmachung.) Gemäß Erkenntniß de Publicato Bodkard den 29ſten Augaſt 
1822 ift die Leopoldine verwittwete Sequeſtor Fiedler geb. Anders hieſelbſt als Verſchwen⸗ 
derin erklärt worden. Indem Wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, warnen Wir zugleich 
das Publicum, der ꝛc. Fiedler keinen Credit zu ertheilen, widrigenfalls ſich derjenige die Fol⸗ 
gen der Nichtbezahlung ſelbſt beizumeſſen haben wird. Bodland den Zoſten Auguſt 1822. 

5 Koͤnigl. Juſtiz Amt Bodland. Teichert. 

(Bekanntmachung.) Dusch das Ableben des Diaconus und Rector Roͤhr iſt die 

Stelle eines Mitrags-Predigers und Rectors bei hieſtger Bürgerſchule mit einem jährlichen 
Einkommen von wenigſtens 380 Rthlr. Courant offen geworden. Wahlfaͤhige Candidaten der 
Theologie werden aufgefordert: ſich bei uns zur Probe⸗Predigt und Probe Lection bald ger 
fälligſt zu mekden. Parchwitz den zten September 1822. | Der Magiſtrat. 
(Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Curatel 
uͤber das Vermoͤgen des Einwohners Daniel Staͤhr in dem benachbarten Kraͤuter⸗Dorfe 
teudorf wieder aufgehoben worden iſt. Breslau den Zıten Auguſt 1822. ; 
/ Reichsgraͤflich don Kolowratſches Fidei Commiß⸗Gerichts-Amt Corporis Chriſtt. 
(Bekanntmächung.) Es ſolleg den 17ten September d. J. früh 11 Uhr in der hieſigen 
Stadtwaage 6 Centner Reifen⸗Eiſen öffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Reichenbach den zoten Auguſt 1822. Der Magiſtrar. | 
(Deffentliches Aufgebot.) Auf den Antrag der nachgelaffenen Erben des derſtorbe⸗ 
nen Juſtiz⸗Nath v. Mutius auf Lltwaſſer fol Behufs der Löfhung des auf dem Lehnguth 
auch das Steinerſche oder Muͤhlguth gerannt Fol. 186. des Hypothenbuchs don Weißſtein «x 
Desreto vom 14ten Auguſt 1788 für den verſtorbenen Ritterguthsbeſitzer Underricht auf Eis⸗ 
dorf eingetragenen glaubwuͤrdig aber längſt getilgten Capitals von 7500 Rthlr. das darüber 
‚sub eodem dato ausgeſertigte, angeblich aber verloren gegangene Hypotheken-Inſtrument 
oͤffentlich aufgeboten werden, Es werden demnach alle diejenigen, welche an dieſe zu loͤſchende 
Poſt und das daruͤber ausgefertigte e ORENDG STRFURIENE, es ſey als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
Uarii, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu machen gemeint ſeyn ſollten, dere 
burch vorgeladen, in dem zur Meldung und Juſtlficirung ihrer Anſpruͤche anf kommenden 
21 ten November 3. c des Vormittags um 9 Uhr in hieſigem Gerichts⸗-Amt dor em eis 
nannten Deputsto Herrn Juſtitiarius Foͤlkel zu erſcheinen und ihre vermeintlichen Rechte 
auszufdhren, widrigenfalls die Ausbleibenden mit all ihren etwaigen Anſpruͤchen ſowohl an 
das beſagte Inſtrument als des darin verpfaͤndete Grundſtuͤck werden pracludirt und deshalb 
mit einem ewigen Stillſchweigen belegt werden auch das aufgebotene Inſtrument hierauf amor 
tiſirt und das Capital derer 1500 Rthlr. geloͤſcht werden wird. Fuͤrſtenſtein den 23. July 1822. 
3 Reihszrafic Fochbergſches Gerichts-Amt der Herxſchakten Fuͤrſtenſtein 


RS und Rohyſtock. ; a 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des sub No. 15. zu Koͤleſchen, Rei⸗ 
chenbacher Kreiſes belegenen, den Buͤttner Ignatz Nimptſch gehörigen Auenhauſes, welches 
ortsgerichtlich auf 320 Rthlr. Courant gewuͤrdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termin auf den §ten October 1822 Nachmittags um 2 Uhr, auf dem 
berrſchaftlichen Schloſſe zu Koͤltſchen anberaumt, wozu alle Kaufluſtige, Beſi⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige hierdurch oͤffentlich vorgeladen werden. Reichenbach, den 24. Juli 1822. ee 
1 Das Freiherrl. don Zedlitz Koͤltſchner Gerichtsamt. Wichüra⸗ 
Aufforderung.) Da das Hypotheken⸗Buch von Allerhekligen Oelsniſchen Kreiſes 
nach den bereits dorhandenen und geſammelten und von den Beſitzeen der Grundſtuͤcke einzuzie⸗ 
henden Pachrichten regulirt werden foll, ſo wird jeder, der hierbei ein Intereſſe zu haben dem 


meint, und feiner Forderung die mit der Ingroßation verbundenen Vorzugs⸗Rechte, zu ver⸗ 
ſchaffen gedenkt, hiermit aufgefordert, ſich binnen ſechs Wochen zu melden, mit der Bedeu⸗ 
tung, daß diejenigen, welche ſich binnen dieſer Zeit melden, nach dem Alter und Vorzugs⸗ 
Rechte werden eingetragen werden, daß aber die, welche ſich nicht melden ihr Real-Recht, ge⸗ 
gen den bereits eingetragenen Beſitzer, nicht mehr ausüben koͤnnen, vielmehr dem ſelben nach⸗ 
ſtehen muͤſſen, und daß endlich denen, welche eine bloße Grundgerechtigkeit haben, ihre Rechte 
zwar vorbehalten bleiben, es ihnen aber auch freiſtehet, ihr Recht, nachdem es gehörig aner⸗ 
kannt und erwieſen worden, eintragen zu laſſen. Oels den 25ten Auguſt 1822. j 
0 Das Gerichts-Amt von Allerheiligen. f 
Auction) Am 2oten d. M. Nachmittags um 2 Uhr ſoll eine Anzahl ſchoͤnbluͤhender 
zum Theile ſeltener Gewaͤchſe im botaniſchen Garten der Univerſitaͤt den meiffb’etenden Liebha⸗ 
bern verkauft werden. Das Verzeichniß iſt bei dem botaniſchen Gaͤrtner Heren Liebich da⸗ 
ſelbſt einzuſehen. Breslau den 7ten September 1822. TDTreviranus, Director. 
(Auction.) Mittwoch als den rrten September früh um 9 Uhr und Mittags un 2 Uhr 
wird vor dem Ohlauer-Thor rechts beim ten Bäder No. 33. veraͤnderungshalber Meublement 
als birnbaumne Sopha und Stühle, Komoden, Spiegel, Tiſche, Schraͤnke, eine ſchoͤne gute 
Tiſch-Uhr, Betten und diverſer Hausrath an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cous 
rant verſteigert. . C. Chevalier g b. Piereé. 
(Anction.) Donnerſtag und Freitag als den raten und ızfen Septbr. fruͤh um 9 Uhr 
und Mittags um 2 Uhr, wird auf der Ohlauer-Gaſſe im blauen Hirſch Parterce No. 3, ein ber 
deutendes Lager von feidnen und baumwollnen Drilling weiße und bunte Leinwand, Parchent 
Flanell, Tiſchzeug, Handtuͤcher, alle Couleuren Kittey, weiße bunte leinene und baumwollne 
Zücher, alle Farben Wachsleinwand und dergleichen andere Artickel gegen glei h baare Zahlung 
in Courant meiſtbietend verſteigert. 5 C. Ehedalier, geb. Piere, 
((Pferdeauction.) Dienſtag, als den 10. Sept. früh um 9 Uhr, ſoll wegen ſchleuni⸗ 
ger Abſchaffung, vor dem Nikolaithore zum goldnen Schwert genannt, 6 Stück geſunde brauchz 
bare Arbeitspferde in klingendem Preuß. Courant an den Meiſtbietenden verſteigert werden, 
woruͤber ich den Auctions-Commiſſar Hirſchfeld beauftragt habe. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Dienſtag als den ıcten September Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr ſollen wegen Veraͤnderung des kokals auf der Reuſchen Gaſſe in No. 52. ohnweit der Ohl⸗ 
Bruͤcke, einige Glas⸗Schraͤnke, Tiſche, ein eiſerner Ofen und mehrere Handlungs-Utenſilien 
wie auch eine Parthie von cee 5 D. Fl. gutes Eau de Coll gne an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden, wozu ergebenſt einladet der Auctions-Commiſſarius Hirſchfeld. 
(Auction.) Dienſtag den roten September um 9 Uhr ſollen im Haufe Nro. 4. am Ringe, 
circa 20 Centr. Raffinat, roco Pfund Portorico in Rollen, 300 Pfund Portorico in Blaͤttern, 
5o Pfund Varinas Canaſter, 2 Kiſten Cigarren, 5 Kiſten Hayſan Thee, 4 Kiſten Souchon⸗ 
Thee, 2 Gebinde Rum, 300 Bouteillen Rheinwein, 200 Bouteillen Champagner, 2 Gebinde 
Syrup, eine Parthie rußiſche Lichte und ruſſiſche Seife, Wiener Waſchblau, bittere Mans 
deln, Sago und diverſe andere Waaren meiſtbietend verſteigert werden von 
5 3 C. A. Faͤhndrich. 
(Anzeige.) Ein leichter einſpaͤnniger wenn auch gebrauchter kleiner Wurſtwagen wird 
billig zu kaufen geſucht, wo? ſagt Agent Buͤttner Kupferſchmidtgaſſe in den 7 Sternen. 
(Nutz⸗Vieh- Verpachtung.) Das Dom, Deutſch-kauden bei Strehlen iſt entſchloſ⸗ 
fen, das Rind-, Schwarz⸗ und Federvieh Lermino Michaelis d. J. an einen ordentlichen 
Mann zu verpachten.  Cautionsfähige mit guten Zeugniſſen ver ehene Viehpaͤchter koͤnnen fich. 
bis zum 1gten d. M. bei hieſigem Wirthſchafts-Amt melden, und das Nähere erfahren. Deutſch⸗ 
Lauden den ten September 1822. 75 at 
(Bekanntmachung.) Meine Entlaſſung vom Militair, und Anſtellung als Kreis-Chi⸗ 
rurgus im Toſter Kreiſe, mache ich hiermit entfernten Freunden und An verwandten, mich in 
ihr ferneres Wohlwollen empfehlend, bekannt. Gleiwitz den 1. September 1822. . 
; J. X. Baucke, Kreisz Wund- Arzt und Geburtshelfer, 


* * 
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In unſre Journal⸗Leſe⸗Geſellſchaft koͤnnen fuͤr das bevorſtehende Herbſt⸗ und Winterhalb⸗ 
jahr wieder einige neue Leſer eintreten. Es werden außer ſaͤmmtlichen deutſchen Journglen 
und Zeitſchriſten alle intereſſanteſten neuen Broſchuͤren, auch größere Werke über Gegenſtaͤnde 
der Tagesgeſchichte re, mit in Crurs gegeben, wie dies z. B. im letzten Vierteljahr mit den zahl⸗ 
reichen Streit- und Denkſchriften uͤber die Angelegenheiten der Griechen, den Fonkſchen Cri⸗ 
minalprozeß u. ſ. we der Fall war. Breslau den Iten September 1822. 
N Reinhard Fr. Schoene's Buchhandlung. 
(Anzeige.) Die beliebten Ermelerſchen Tabacke No. o. a 1 Rthlr. No. 1. a 18 Ggr. 
No. 2. 4 10 Ggr. No. 4. à 16 Ggr. und No. 6. à 9 Ggr. Courant ſind ununterbrochen zu haben 
und empfehlen ſolche zu geneigter Abnahme. Breslau am z ten September 1822. 
Gebruͤder Scholtz, Buͤttner-Gaſſe No. 40. und Ar. 
(Anzeige.) Beſte neue hollaͤndiſche Voll-Heeringe offerire ich, einzeln wie im Ganzen 
zu den billigften Preiſen. FR C. F. Keitſch, Stockgaſſe No. 1987. 
(Anzeige.). Es empfiehlt ſich mit einer Auswahl von Fluͤgel-Fortepiano's, und zeigt er⸗ 
gebenſt an die jetzige Wohnung auf der Maler- oder Sandgaſſe in der goldnen Preſſe No. 1584. 
der Inſtrumentmacher Brettſchneider. 
Anzeige) In dem neuen Specerey > Gewölbe: Nicolai + Gaffe im Seiler + Hof der Bars 
bara z Kirche gegenüber find nachſtehende Conſituren zu haben als; fehr gute Gewuͤrz-Chockolade, 
dto. feine Vanillen, Leipziger Stangen-Callmus, dto. gruͤne eingemachte Pomeranzen-Fruͤchte, eins 
gemachte Nuͤſſe, Moͤhren-Zucker, trockne Pomeraͤnzel nebſt allen Sorten Speterey-Waaren 
und leichte Tabacke zu den moͤglichſt billigſten Preiſen empfiehlt ſich zu geneigter Abnahme als 
junger Anfänger 71 1 e A. Friedländer. N 
(Anzeige.) Neue aͤcht hollaͤndiſche Heringe offeriren wir ſehr billig im Preiſe und eine 
Parthie neuen Engliſchen Hering erwarten wir, den wir in großen und kleinen Gebinden ver⸗ 
kaufen werden. Ferner haben wir einen ſehr guten Hamburger Lonnen-Cnaſter erhalten, der 
ſehr leicht iſt und gut richt, der Preis iſt davon pro Pfund) Egr, Court.; auch offriren wir 
gut abgelegenen Sauterne à 15 Sgr., Burgunder & ı Athlr. die kleine Bouteille. — Eine Par⸗ 
thie mouiſſirenden Champagner den wir in Commiſſion erhielten, verkaufen wir zu dem factuͤrir⸗ 
ten Preife:- f i 31 Jaͤckel & Schneider. - 
(Anzeige.) Neue ſehr ſchoͤne ſchottiſche Heringe ſind angekommen und in ganzen Tone 
nen, fo wie auch in Theilen billigſt moͤglichſt zu haben bei H. A. Fiſcher im Feigenbaum, 
am Ecke der Kupferſchmiede und Altbͤͤſſergaſſe. 
; J. T. O ſt. er man n, 


SLR aus Solingen am Rhein und Berlin nr 
empfiehlt ſich dieſen Jahrmarlt ganz. ergebenſt mit allen Sorten guten Tiſchmeſſern, das Dis 
zend⸗Paar zu 1, 2, 3, 4, 5 und 6 Thalern; Tranchir⸗ und Deſert-Meſſern, fo wie mit allen 
Arten guten feinen Taſchen-, Feder-, Naſir- und Juſtrumenten⸗Meſſern zu verſchiedenen 
billigen Preiſen; desgleichen mit allen Gattungen von Scheeren und Lichtputzen. Da ich diefe 
Waaren von ihrem Urſprunge an anfertigen laſſe, fo. kann jeder Käufer verſichert feyn, daß er 
gute Waare um die billigſten Preiſe erhalt. Meine Bude ſteht an der Ecke dem goldnen Hund 
gegenuͤl er. N i a s 

(Anzeige.) Herr A. Heſſe aus Dresden empfiehlt ſich mit feiner Stickerey eigner Fa⸗ 
brick, beſtehend in Kleidern, Kragen, Hauben und wehren Kleinigkeiten. Sein Stand ist 
auf dem Naſch-Markt dem Kaufmann Weigelſchen Hauſe gegenuͤber⸗ a & 

(Anzeige.) Der Spitzen-Fabrikant Wiener aus Schneeberg und: Schimmelpfennig 
aus Dresben in Compagnie, empfehlen ſich dieſe Meſſe mit ihrem Waaren-Lager, beſtehend in 
Spitzen, neuen. Defeins zu beliebigen reifen, auch. fuͤhren fie franzoſiſche Spitzen, Pariſer 
Blonden⸗Hauben, dergleichen Flor Kappen.“ Ihe Stand iſt von der Schmiede bruͤcke die 


dritte Bude. 5 
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(Tabacks⸗Oferte.) Die vorgeweſene Sommer⸗Waͤrme wird mancher Handlung, wel⸗ 
cher mein dauerhafter ungariſcher Schnupftaback noch nicht bekannt iſt, die Erfahrung geliefert 
haben: daß ein Taback, der ohne chemiſche Regel fabricirt worden, erſtens ſchon nicht den ges 
boͤrigen Taback⸗Geruch hatte, und das wenige Relzende bey der Wärme durchaus vekliert. J 
darf es frey behaupten, es exiſtirt keine Fabrique, welche fo ein der Vollkommenheit entſprecheu⸗ 
des Fabrikat liefert als das Meinige. Mangel an Debit boͤthiget mir dieſe Auzeige nicht ab, 
nur die Ehre, allen Contenten Haͤuſern nützlich zu werden, ſoll mir Vergnägen machen. 
a f Laudfoig Winker in Reichenſtein. 
(Neue holländische Heringe and geräucherten Lachs) olferlrt Funes 
N 9 a J. W. Stenzel, Ohlauer Strasle. 
(Saamen-Stauden-Korm gans rein ist bey dem Dom. Massel bey Trobultz dex 
rene Scheffel a 2 Rihir. 1 Ger. Cour. zu haben. 8 a * 
(Anzeige.) Sehr fiartes ausgewachſenes Rohr iſt ſogleich von der Wleſe bei Khener 
vor dem Nichlais Thore in No. 14. za verkaufen. er 
>: (Anzeige.) Unterzeichneter macht hiermit bekaunt, daß beute Monkag den gem Sep⸗ 
kewber die opeiſchen Vorſtellungen zum Beſten ber Blinden- Anſtalt gegeben werden und lader 
dazu ergebenf ein. 850 > C. Frey. 
(Anzeige.) Da wieder eintge Offziers⸗Toͤchter, auch bürgerliche abgegangen, fü lade 
ich neue ein; auch habe mich entſchloſſen elne der erfteren — unbemittelken, nicht hier wohnen⸗ 
den in freie Station zu nehmen. Beamten- und Buͤrgers⸗Toͤchter Finnen au eintreten, im 
Koͤnigl. Louiſen⸗ Inſtitnt No. 202. am Naſchmarkt. Eliſe von Kronhel mi Vorſteherin. 
(Unterrichtsanzeige.) Einem reſp. Publikum macht Endesunterzeichneter hierunt 
die Ruͤckkehr von feiner Reiſe bekannt, verbunden mit der Anzeige, daß vom rteu kuͤnftigen 
Mongths an, wie gewoͤhnlich, ber ene Tanzen fo wie im Fechten feinen Anfang neh⸗ 
wen wird. Breslau den sten September 1822. 7 f 82 
0 ae 8 { Der Univerſitaͤts Tanz⸗ und Fechtmeiſter Ceſarini, 
EN wohnhaft Nitolaiſtraße No. 299. 
(Dfferte.) Es werden zu Termino Michaelis „c. einige Platze fir Demoifelles aus an⸗ 
ſtaͤndigen Familten, welche das Putzmachen upter geſchickter Leitung zu erlernen wänfchen, 
offen, diejenigen welche daranftreflectiven, "Lingen das Naͤhere taͤglich in meinen Gewoͤlbe er 
fahren. Breslau ben sten September 1822. F. B. Hoffmann, 
Wach 1 0 a vormals S. G. Marſchels feel, Wwe. de Comp. 
5 wird geſucht.) Das Domtnium Os witz wuͤnſcht einen Sachver⸗ 
ſtaͤndlgen und Cautionsfehigen Dienſtbrauer, der auch Kenntniße vom Brandtwrin⸗ 


brennen hat, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen in Dienſte zu nehmen, das Na, 


here erfaͤhrt man bei dem Wirthſchafts⸗ Amte daſelbſt. f N 5 
(Verlorne Petſchafte und Üheſchluͤſſel.) Mittwoch, den 28. b. M. früh um 6 Uhr, 
ind auf dem Wege don der Vuͤttnerſtraße, durch den grunen Pollacken über den Judenplatz, die 
Graupengaſſe und den Exercierplatz nach dem Kaufmaͤnniſchen Zwinger, zwei einander ganz ähn⸗ 
Nr goldene Petſchafte von getriebener Arbeit, Carniolſtotn faſſend, nebſt einem Uhrſchluͤſßel 
Vorl 


oren gegangen. Das Eine der Petſchafte iſt mit dem Buchſtaben D. C., 8. 2 geſtochen. Wer 


ſolche Buͤttnerſtraße No. 39. im Comproir abgiebt erhält einen Friedrtchsd'or Belohnung. 


(Neiſe-⸗ Gelegenheit) nach Berlin, drei Tage unterwegs, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 


ſtals kh in der Toͤpfergaſſe. gr 
(Ju vermiechen) find in No, rar. am Ringe im zten Stock hintenhinaus, zwei Wien 

mit Küche und Holzgelaß, das Nähere it bet Unfergeichneten zu erfahren. Breslau den gen 

September 1322. „ . Strempel & Zipffel, ohnwett der grünen Röhr. 


Zu vermietheb.) In der goldnen Muſchel anf der Albrechtsſtraße HE eine zu jedem 


beliebigen Gewerbe, beſonders für einen Kaufmann ſich vorelglich eignende Gelegenheit, beſeh⸗ 
heud in einem großen Locale zum Waarenlager, nebſt einem Comptoir und z it einander geheim 


den Stuben, einem Gewoͤlbe auf gleicher Erde, und Keller gleich oder zu Michaeli zu vermie⸗ 


„ 
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then. Das Naͤhere im Callenbergſchen Commiſſtons⸗Comproix, Nleplai⸗Gaſſe zur goldnen 


® (Ju germiethen) iſt veuinderungswegen aaf dee aͤußern Ohlauir⸗Stedße eine ſchoͤne 
belle Wohnung von 4 Steben, im grauen Straus. . 8 
(Wohnungen) mit und ohne Meubles find zu billigen Protfen zu vermiethen, bald oder 
Auf Michaelis zu bezjeßen. Der Eigenthuͤmer von No. 926. Pfnorrgaſſe, ertheilt das Naͤhere. 
Zu vermiefhen) und zu Michgelis zu beziehen, ſind noch 1. Stuben, nebſt Kabinet 
All anderer Zubehoͤr, im Stenzelſchen Haufe auf der Ohlauerſtkaße. f N 
(Zu vermieten.) Eine ſchoͤne Stube mit Meubles iſt ſogleich zu beziehen, Junkern⸗ 


e No, 903 $ W 8 ; as, 
(Zu vermit then.) Deftillatrur > Öelegenbeit nebſt Bier Ausſchank mit Utenfelfen; ein 
Krambäudel; eine Feurr⸗ Wertſtatt iſt zu vermieten und Michaelis zu beziehen. Das Nähere 


ſagt Agent Peſchke. Weidengaſſe No. 1092. ae z 
x 5 00 u Daher ben.) Stallung und a Wagen > Plaͤtze find auf dem Naſchmarkt tu N. 1978, 


zu vermiethen. 


Liter griſche Nachrichten. SE 


It Werfage Ber Hahn ſchen Hof- Buchhandlung in Hangover ſind Folgende vorzuͤgl! 
deutſche, franzölſche 80 Gale Sprachſchriften erſchlenen, welche in h nchen 
(in Breslau ia der Ns. G. Korn ſchen) für betgsſetzer Prelſe in Gpurans zu hadeu find: : 


Volkthuͤmliches e e deutſchen Sprache, mit Bezeichnung der Aus⸗ 
ſprache und Betonung, für die Geſchaͤfts und Leſewelt⸗ Vom Profeſſor Dr. Theo- 
N dor Heinſius in Berlin, 4 Bande. A — 3. 1818 22. 15 f 
„ Pränumerattous⸗Preis för Druckpapier ’ 10 Rthle.— 
i a uͤr Schreibpapien 13 Nthlr. 19 Sgr. 
Die Verdlenſte des Hrn. Prof. Heinftus ſind bereits vielfach anekkannt und auch ſelbſt in den 
hkheren Kreifen deutſcher Geſchaftswelc durch offizielle Empfehlung ſeines Wörterbuchs gewürdigt 
worden. Dies ae vor allen das chrende Urrheil, welches das Königlich Preußiſche Mintiterium 
der gefilichen Unterrichts“ ond Medeknal-Angelegenhelten in einem empfehlenden Umlaufſchreſben 
au Kamm che Koͤnlgllcha Regierungen, vom raten September 1820, über dieſes Wörterbuch gefällt 
hat. Deun, indem dort geſagt wird: 401 diefes Werk Vollſtändigkelt mit Kürze ver 
binde, daß es allenthalben zwecwaßzig den Unter ſchled dor Synonymen angebe, 
„daß es die Stelle eines Veidentſchun s Woörterduchs and die eines technolen 
„igiſchen Wörtekbuchs vertrete,“ kaun die Eigenthämlichkeit und Brauchbarkeit des Werks 
fuͤr Gelehrte, Beamte, Goſchäftsmänner, Kaufleute, Technologen und Leſer aus allen Claſſen 
nicht beſtimmter und treffender bezeichnet werden, als es in jenem hohen Umlaufſchrelben geſchehen 
tt, Der, nach der gegenwärtigen Lage des Buchhandels, ſehr wohlfelke Preis des Ganzen kommt 
hinzu, um daſſelbe, als oine Bekeicherung deutſcher Literatur, allgemein 1 zu machen; denn 
dle 353 Biegen der 4 Theile des Werks, in groß Lexicon Format, koſten bei einem eampreffen, 
aber delltlichen und anfändigen Druck in dem noch vorerſt fortbeſtehenden geringeg Pränumera⸗ 
tions Prelſg. bie mehr als 10 Rihlr auf Drackpapier, mithin wird jeder Bogen den, 
Kaͤnfern nicht hoher als ungefähr 3 Pf. zu ßehen kommen; die beſſere Ausgabe auf Schreibpapiet 
koſtet nur 13 Rthlr, ro Sgr. f N i 


Falkmaun, Ch. F., (Fürzl. Lippiſcher Nath und Lehrer am Gymnaſtum zu Detmold), 
Methodik der Sryläbangen für höhere Schul⸗ Anſfalten und Privat⸗ Uebungen. 

J gr. 8. : . . FEN 1 Rehlr. 

A Eirpties Reſulkat einer zwölffähetgen Erfahrung iſt der Inhalt dieſrs Muſtorwerks. Der 

bernende wird nicht nur zum eigenen Nachdenken angeregt, ſondern der Verfaſſer hat ſich auch 

ruhe, Uebungen von vielſeltig belehrendem Inhalt zu geden, welche man in ahnlichen Werken 


oft vermißt. i 
* 8 * * — „ * 
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Deſſen Hülfs buch der deutſchen Styluͤbungen, für die Schuͤler der mittlern und hoͤ⸗ 
5 hern Claſſen, beim oͤffentlichen und beim Privat⸗ Unterrichte. 37 ai + 8 
ö 5 Es ı Rthlr. 15 Sgr. 
Der, um den rhetoriſchen Zweig: des Jugend Unterrichts verdiente Verfaſſer giebt hier ein 
hoͤchſt reichhaltiges Unterrichtsbuch, in welchem er dle, mit allgemeinem Beifall aufgenommenen 
Ideen ſelner „Methodtk“ iu einem Umfange und nach einem, Maaßſtabde ausfuͤhrt, wie es noch 
keinem Schrlftſteller auf dleſem Wege vor ihm gelungen ſeyn möchte. Lehrer und Schuler in gelehr 
ten Schulen ſinden hier in mehrern hundert ausgearbeiteten Belſpielen und kurzen Aufgaben Stoff 
zu ſtyliſtiſchen Beſchaͤftungen für den Curſus eines ganzen Jahres; dann aber iſt das Werk auch 
jenem großeren Krelſe von Juͤnglingen gewidmet, die für irgend ein Berufsleben, ſey es im Civil⸗ 
oder Militair-Stande, in der Gewerbs- oder Handelswelt, durch ein, unſtreitig dringend noth⸗ 
wendiges Studium der deutſchen. Mutterſprache ſelbſtunterrichtend ſich vorbereiten und ihrem Ver— 
ſtande die Ausbildung geben wollen, deren mann, in unſeren Tagen, auf keiner Stufe der viel: 
ſeitigen Lebensverhältniffe entbehren kann. So abwechſelnd und mannichfach, wie dieſe find, iſt 
auch der J halt des Hülfsbuches unmittelbar aus dem Leben geſchoͤpft und bietet eine Anwelſung 
ur Rhetorik dar, welche, indem. fie allenthalben, die, von Wenigen durchdrungene, der innern 
Bildung, aber ſehr förderlide Methode einer praktiſchen Anſchauung der Materien und Sachen 
befolgt, alle Kräfte des Verſtandes wie des Gemuͤths gleichmaͤßlg anregt. 


1 


Heyſe, J. C. A., theoretiſch⸗praktiſch-deutſche Grammatik, oder Lehrbuch zum reinen 
und richtigen Sprechen, Leſen und Schreiben der deutſchen Sprache. zte verbeſſerte 
und durch einen Abſchnitt von der Metrik vermehrte Auflage“ gr. 8. 1822. 2 Rthlr. 


Die Metrik daraus beſonders \ 10 Sgr. 
Deſſen kleine theoretiſch-practiſch-deutſche Grammatik. Ein Auszug aus dem groͤßern 
Lehrbuche. zte vermehrte Auflage. gr. 8. 1821. g 20 Sgr. 


Deſſen kurzer Leitfaden zum gründlichen Unterricht in der deutſchen Sprache fuͤr 
höhere und niedere Schulen, nach den groͤßern. Lehrbuͤchern der deutſchen Sprach 1 

8. 1821. ee 10 Sgee 

Der Verfaſſer hat dle bewährten Neſultate dentſcher Sprachſorſchung krltiſch geſichtet und mit 
elner Popularſtät dargeſtellt, welche die großere wie die kleineren Sprachlehren zum Schulgebrauch 
und em Selbſtunterkicht, laͤngſt. varzuͤg eich geeignet haben, ſo daß fie in niederen und hoheren. 
Schulen bereits eingeſuͤhrt, fernere Empfehlung verdſenen Den einzelnen Abſchultten find zweck 
maͤßlge Fragen angehängt, welche den. Gebrauch der Gelſpiele erleis tern. Willkommene⸗ 
Zugaben find: eine pragmatifche Bildungsgeſchichte unſerer Sprache, und eln Anhang uͤber 
deutſche Metrik oder Verskunſt. Die Einrünteng des. Decks zeichnet ſich durch Nitllgkelt und 
Oekonomie ſo ſehr aus, daß, ohne dieſe, die Anzahl der Bogen faſt doppelt for ſtark ſeyn wurde. b 


Vollbeding, M. J. C., orthographiſches Wörterbuch, mit. Hinweiſungen auf die 
Ableitung und Geſchlechts⸗Beſtimmung der Wörter. Ein Anhang zu allen deut⸗ 
ſchen Sprachlehren. 15 Sgr. 

Hier findet man die vollſtaͤndigſte Sammlung von Beifplelen und Belägen zu der, beſonders 
auch in den Heyſe 'ſchen Sprachlehren fo: deutlich vorgetragenen Lehre der devtſchen Recheſenpet⸗ 
bung. Wer die Grundſaͤtze derſelben. in ihrem ganzen Umfange pracllſch ſich anzueignen wünjdr,, 
findet hier ein reichhaltiges: Huͤlfsbuch⸗ . 7275 


* 7 0 7 72 

Ueber Mir und Mich, Vor und Fir; oder practiſcher Rathgeber in der deutſchen Sprache. 

ate mit einem grammatiſch-kritiſchen Woͤrterbuche. vermehrte Auflage, von M. J. C. 

Vollbeding. 8. 30 Bogen- 2 20 Sgr. 

Wem es darum zu thun iſt, feine Mutterſprache nicht wur richtig zu ſurechen und zu ſchrelden, 

ſondern auch in der Gle bel ſchriſtlichen Auſſätzen das rechte Wort fuͤr feinen Gedanken zu finden, 
dem kann man dles Werk als ein brauchbares Hilfsmittel empfehlen. Für diejenigen, welche die 
erſte Auflage dieſes Werts, oder ahnlſche Stkeiſten der Mir und Mich fon. beſitzen, wird das 
rammatiſchekrituche Woͤrtetöuch zur iz, Sgr. beſonders verkauft. 2 a 
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J. C. F. Scherbers Anfangsgründe zur deutſchen Sprachlehre nebſt Uebungsbriefen, 
darin, fo wie im Briefſtyle zu befeſtigen; ate verbeſſerte Aufl. 8. 18 Bogen. 2 
Dee ſchnelle Abſatz der erſten Auflage erweckt ſchon ein unfiges Vorurthell für dieſes Buch. 
Der Herr Verfaſſer hat felbiges von neuem verbeſſert und jede Regel mit Belſpielen erlautert, 
wodurch es zum Schul- und auch zum Selbſtunterricht von großem Nutzen ſeyn wird. 


Schaffer, J. F., franzoͤſiſche Sprachlehre für Schulen und zum Privat⸗ unterricht. 
Erſter Curſus, welcher die Anfangsgruͤnde enthält. ste Aufl. gr. 8. 18 Sgr. 
Deffen zweiter Curſus, welcher eine vollſtaͤndige Anweiſung zur franzoͤſiſchen 
Sprache enthält. ate Auflage. gr. 8. 5 1 Athlr. 
Deffen Regeln des Syntapes der franzoͤſiſchen Sprache, in Beiſpielen dargeſtellt. 8. 


| RE | „ 
Deſſen erſter Unterricht in der franzoͤſi ſchen Sprache, fuͤr Kinder; oder: Voruͤbungen 

f zur leichten und ſchnellen Erlernung des muͤndlichen Ausdrucks im Franzoͤſiſchen, 
für Schulen und zum Privat- Unterricht; auch für Muͤtter, welche, ohne Fertigkeit 

in dieſer Sprache zu beſitzen, ihre Kinder ſelbſt unterrichten wollen. 8. 8 Sgr. 
Deſſen Aufgaben, zum Ueberſetzen aus dem Franzoͤſiſchen ins Deutſche, und aus dem 
Deutſchen ins Franzoͤſiſche. 8. ; 7 Sgr. 
Deſſen franzoͤſiſches Leſebuch für Anfänger, Mit Hinweiſungen auf die Regeln und 
einem vollſtaͤndigen Woͤrterbuche. ate verbefferfe Aufl. gr. 8. 1822. 13 Sgr. 
Vorſtehende Schriften bilden eine, nach Stufen, vollendete Sprach Anweiſung, bei welchen 
man, mit jedem Fortſchritte, dem durchdringenden Forſchungsgeiſte, wie dem klaren, llchtvollen 
Vortrage jenen Belfad ſtenken muß, der immer mehr man ſt, je vertrauter der aufmerkſame Lehr 
rer, der lernbegierige Schüler, mit dem Verfaſſer wird. Auch für den Privatfleiß find dieſe Bücher 
vorzüglich berechnet. Selbſt der weniger fähige Kopf arbeitet, unter einer ſolchen Leltung, mlt 
erhöhten Eifer, und macht, bet den allen halden forgfältig gewählten und vorbereiteten Exempeln, 
wenigere Fehler, als bel Ueberſetzungen aus andern Sprachlehten, in denen elne, oft zwecklos 
gewählte Menge von Vocabeln die gewünſchte Huͤlfe dennoch verſagt. — Die Methode des Ver⸗ 
faffers iſt durch ratlos fortgeſetztes Studium, durch vlelſeitlge Anwendung beſtaͤtigt; fie verrath 
tlefe pſychologiſche Einſicht in das Beduͤrfniß der Lernenden. Ge wiß find diefen die Beiſplele zu 
den Regeln des Syntaxes ſehr willkommen, welche eine wichtige Zugabe zu der, außerdem ſehr 
berelcherten, fünften Auflage des erſten Curſus ausmachen, und fuͤr die Beſitzer der früheren beſon— 


ders ausgegeben werden. 3 5 5 5 
Kühne, F. Th., Engliſche Sprachlehre, für Schulen und andere Lehranſtalten. gr. 8. 
= — 2 1 S r. 

Deſſen Engliſches Leſebuch zur Erlernung der Umgangs⸗Sprache. gr. 8. = Sor 
Deſſen Uebungs⸗Buch zum richtigen Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Engliſche. 8. 10 Sgr. 
Der als akademiſcher Lehrer verdiente Vorfaſſer, gebt einen zuſammenhängenden Curſus des 


Engliſchen Sprach Unterrichts. Indem er den richtigſten Weg zur Erlernung neuerer Sprachen 
uberhaupt vorzeichnet, wird ſeln Buch ſowohl Unterrichtenden als Lernenden zu zweckmaͤßiger 
Uebung, Wiederholung und Selbſibelehrung dienen konnen. 5 

Ueberall zeigt ſich gründliche Kenntulß der Sprache, treffender Scharfblick und die Gabe elner 


klaren, f lchen Mittheilung; Eigenſchaſten, durch welche dieſe Lehrbücher in die Relhe der muſter⸗ 
haften geſetzt zu werden verdienen. : j 1 

Muller, G. H., practiſches Lehr- und Hüͤlfsbuch der Engliſchen Sprache, von neuem 

bearbeitet von P. Lacabanne, Lehrer der Engliſchen Sprache in Hannsver. gr. 8. 


21 Bogen. 1822. i 2 5 20 Sgr. 
Schon in mehrern Al flagen hatte ſich dleſes Buch als ein ſehr brauchbares Huͤlfsmittel beim 
Schul, und Prat Unterricht in der Enaliſchen Sprache bewahrt. Zu zweckmäßtger Einübung 
nicht nur der Declenatlonen und Conjugatlonen, ſondern auch des gamen Syntaxes der Sprach 
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lehke iR eine Reihe praetſſcher Belſplele in Geſprac en gegeben, die mit ſorgfältig gewählten Eng⸗ 
liſchen Leſeſtuͤcken nach einer Stufeufolge vom Leichtern zum Schwerern verbunden ſind. Hekr 
Lacabanne hat eine practiſche Einleitung in' die Engliſche Grammatik, mehrere Leſeuͤbungen und 
ein Woͤrterbach Hinzugefügt, wodurch die Brauchbarkeit und Gemelnnuͤtzigkelt des Ganzen, nach 
den Bedürfulſſar der Lernenden, welche der Herz Herausgeber aus eigene vlelfeitiger Erfahrung 
kennt, bedeutend erhoͤht wird. a 


* 


. So eben wurde in unserm Verlage gedruckt und ist in ellen Buchhandlungen (in Bres 
lau in der W. G. Kornschen) zu haben: ° a 
LHlistorisalis Gemälde, Erzählungen und Anekdoten aus der deutichen Geschichte, 
a zur angenehmen und belehrenden Unterhaltung für alle Stände, von Samuel 
Baur. Arster Band. Mit zwey Kupfern. 8, seb. Preis 1 Athlr. 15 Sgr. Ct. 
Der der literarischen Welt, schon so rühmlich bekannte Verfasser beschenkt una von 
Neuem mit einem Werke, für welches ihm jeder Vaterlandsfreund Dank wissen wird: 
denn sollte ein Buch nicht dankbare Anerkennung verdienen, das den Zweck hat, Haupt- 
Soenen ans der deutschen Geschichte auszuheben, zie zur belehrenden Unterhaltung für 
allerlei Leser zu schildern und dadurch vaterländische Gesinnung uod Liebe zur Heimath 
zu befördern? Auf das anmuthigste weils er diese Bilder aneinander en reihen zu einem 
Gensen, welches sich, auch äulserlich gut ausgestattet und mit zwei wohlgelungenen 
Kupfern geslert, zu einem ehen sp nützlichen als angenehmen Geschenk, hesonders für die 
deutsclie Jugend, eignet. 
Halle, im August age © Hemmerde und Schwetschk& 


Die Entfiedung; Ar ſachen, Kennzeichen, Natur und Heilung der gegen⸗ 
waͤrtig fo ſehr uͤberhandnehmenden Nerveuſchwaͤche, vorzüglich als 
Folge der weichlichen und vernachläfigten Erztkehung. Mit beigefuͤgten vorzuͤglichen 
ste und Rezepten von einem Frankfurter praktiſchen Arzte. Zweite Auf⸗ 

75 age. 1822. 1 5 . 4 
080 N allen Buchhanblungen, in Breslau in der Wilh. Gottl. Korn fen fir 10 Sgr. Cour. 
zu haben. > 


5 — nn —äè̃ͤ —a4tT nn . 

\ Von G. Schilling wurden In dieſem Jahre gedruckt und verlegt und find durch alle Buch⸗ 

handlungen (in Breslau durch die W. G. Korn fe) für beigeſetzte Prelſe in Courant zu haben: 

Saͤmmtliche Schriften ate Sammlung. tôr bis a0 Band, enthaltend: 

G. Schilling, Wolfgang, oder der Name In der That. 2 Thle. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
— — Häusliche Bilder. 3 Theile. 2 Rthlr. 23 Sgr. 

Alle zo Theile keſten 20 Rthlr. Ladenpreis, und im Präntnferationspreife 16 Rihlr. — Die 

erſte Sammlung von so Bänden koſtet so Nthlr. Ladenpk., im Praͤnumeratkonspreiſe aber nur 

33 Rthlr. — Ale 70 Baͤnde zu 70 Kehle. gegen baare Geblune 48 Rihlr. — wofür ſolche durch 

alle namhafte Buchhandlungen, ohne Prelserhoͤhung, zu bekommen find. \ 

Dresden, im Auguß 1822, Aruoldiſche Buchhandlung. 


Bei Baͤdeker in Eſſen wurde gedruckt und derlegt eud iſt in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: “ 
Merrem, B., (Profeſſor in Marburg) Beiträge zur Naturgeſchichte ber Amphi⸗ 
bien. Mit ız fein illum. Kupfern. 4. 6 Rehlt. 
. lee den Naturforſcher aͤußerſt ıntereffante Schrift des berühmten Herrn Verfaſſers, 
macht zugleich das dritte Heft der vor mehreren Jahren erſchienenen Beitraͤge zur Naturgeſchlchte 
de Ste aus. Der Name des Heu. Verfaſſers buͤrgt ſchou hieläuglid, für den Werth 
zeſer FETT N 2 Bar Hs 
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Diele zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabesds, im Verlage de: 
deln Gottleb Rovuſcden Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtäntern n haben 
N Redaeteue: Profeſſor Rhode. Mi 


